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Weihnachtliche Stimmung macht sich
breit, so wie das in diesen Tagen in der In-
nenstadt zu erleben ist. Ganz besonders
hatte sich der Marktplatz in der Zeit des
Weihnachtsmarktes herausgeputzt. Die 16
m hohe Tanne und die geschmückten La-
ternen werden uns darüber hinaus noch
bis Anfang Januar 2015 erfreuen. 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser! Dies
ist die letzte Ausgabe des Stadtkuriers
Glauchau 2014. Die Redaktion wünscht Ih-
nen daher ein frohes Weihnachtsfest. Wir
bedanken uns für die erwiesene Treue und
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 26. Januar 2015, 
ist Montag, der 12. Januar 2015.
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
das Jahr neigt sich dem Ende zu, Weihnachten und der
Jahreswechsel stehen vor der Tür. Wir freuen uns auf die
Feiern im Familien- und Freundeskreis, auf die geruhsame
Zeit zwischen den Jahren.
Der Jahresausklang lädt dazu ein, die letzten zwölf Monate
noch einmal Revue passieren zu lassen, Bilanz zu ziehen
und sich auf das kommende Jahr einzustimmen. Die Me-
dien legen ihre Rückblicke vor und auch viele Menschen
schauen auf wichtige Begebenheiten in ihrem persönlichen
und im politischen Leben zurück.
Für Glauchau war 2014 wieder ein ereignisreiches Jahr. In
unserer Stadt hat sich viel bewegt – dank der Leistungen,
der Tatkraft, der Energie der hier arbeitenden und wirken-
den Menschen.
Zukunftsbestimmend war natürlich die Kommunalwahl im
Monat Mai. Die Verteilung der Sitze im Glauchauer Stadtrat
veränderte sich nur geringfügig: während CDU, DIE LINKE
und SPD mit der gleichen Sitzanzahl im neuen Stadtrat ver-
treten sind, gab die FDP zwei Sitze ab und die Freie Wäh-
lergemeinschaft Glauchau konnte zwei Sitze dazugewin-
nen. Insgesamt wurden acht neue Stadträte in das Gremi-
um gewählt.
Die Stadt konnte in diesem Jahr wichtige Vorhaben erfolg-
reich zu Ende führen und neue auf den Weg bringen. Ex-
emplarisch möchte ich hier auf die Sanierung der Grund-
schule in der Sachsenallee, die Sanierung der Scherberg-
brücke, die Sanierungen und Instandsetzungen von Stra-
ßen (Glauchauer Straße, 1. Bauabschnitt Bahnhofstraße,
Paul-Geipel-Straße/Heinrichshof, Quergasse) sowie die be-
ginnende Hochwasserschadensbeseitigung verweisen. 
Diese erfolgreiche Entwicklung wollen wir 2015 fortsetzen,
damit Glauchau ein guter Ort zum Wohnen und Leben, zum
Arbeiten und Lernen, zum Freizeit und Ruhestand genießen
bleibt. Sie sollen sich in Ihrer Stadt wohlfühlen.
Im kommenden Jahr steht mit dem 25. Jahrestag der Wie-
dervereinigung ein wichtiges Jubiläum an und wir in Glau-
chau freuen uns ganz besonders auf unser Jubiläum „775
Jahre Glauchau“. Im Jahr 1240 wurde Glauchau bzw. „Glu-
chowe“ das erste Mal in einer Urkunde erwähnt und trat
somit in die geschriebene Geschichte ein. Die Vorbereitun-
gen für das Jubiläum sind im vollen Gange und alle Glau-
chauerinnen und Glauchauer sind eingeladen, sich zu be-
teiligen und mitzufeiern.
Wir wollen gemeinsam feiern, denn wir verstehen uns als
Gemeinschaft. Und es spricht für unsere Kommune, dass
hier viele Bürgerinnen und Bürger sowie die Unternehmen
Verantwortung übernehmen und sich für ihre Stadt enga-
gieren. Sie kümmern sich um ihre Mitmenschen, sie setzen
sich für das Gemeinwohl ein und halten unsere Vereine am
Laufen, sie sponsern kulturelle wie sportliche Veranstal-
tungen. Vieles von dem, was unseren Ort lebenswert
macht, vieles von dem, was wir in diesem Jahr erreicht ha-
ben, geht auf Ihr Wirken und Ihre Initiativen zurück. Des-
halb möchte ich Ihnen allen zum Jahresausklang ganz
herzlich für das große Engagement danken.
Nicht zuletzt möchte ich ebenso wieder allen Glauchauerin-
nen und Glauchauern danken, die an den Feiertagen in ih-
rem Beruf oder ehrenamtlich arbeiten und damit die
Grundversorgung unserer Stadt aufrecht erhalten. 
Liebe Glauchauerinnen und Glauchauer,
ich wünsche Ihnen schöne und besinnliche Feiertage und
einen guten Übergang in das neue Jahr 2015, in das wir
mit Zuversicht und Tatkraft hineingehen sollten.
Ihr 
Dr. Peter Dresler 
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Was Weihnachten ist, haben wir fast vergessen.
Weihnachten ist mehr als ein festliches Essen.
Weihnachten ist mehr als Lärmen und Kaufen,
durch neonbeleuchtete Straßen laufen.
Weihnachten ist: Zeit für die Kinder haben,und auch für Fremde mal kleine Gaben.
Weihnachten ist mehr als Geschenke schenken.
Weihnachten ist: Mit dem Herzen denken.Und alte Lieder beim Kerzenschein –
so soll Weihnachten sein!
unbekannter Verfasser
Spruch der Woche
Baustellen in der Region – 51. Kalenderwoche vom 15.12.2014 bis 21.12.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, Siemensstraße (K 7377) Vollsperrung, Meeraner Straße (S 288), Hochuferstraße (B 175), voraussichtlich bis
zwischen Meeraner Straße und HNr. 12 Straßenausbau Waldenburger Straße, Ludwig-Erhard-Straße 17.12.2014
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Marienstraße 28 – 29 Abbruch Gebäude 20.01.2015
Glauchau, Vollsperrung und Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Albertstraße 26/27 Sicherung Gebäude 31.01.2015
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Mühlgrabenstraße 14 Sicherung Gebäude 30.04.2015
Glauchau, Vollsperrung voraussichtlich bis
Theaterstraße Erneuerung Energieversorgung 19.12.2014
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Marienstraße 45 Abbruch Gebäude 19.12.2014
Glauchau, halbseitige Sperrung 17. und 18.12.2014
Waldenburger Straße zwischen Unterhaltungsarbeiten Kanal
B 175 und Bahnbrücke
Glauchau, halbseitige Sperrung bzw. Vollsperrung 15. und 16.12.2014
Dr.-Dörffel-Straße und Schloßstraße Unterhaltungsarbeiten Kanal 
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
am Donnerstag, dem 18.12.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähn-
lichen Zuweisungen
5.1 Annahme einer Spende vom Förderverein der
Grundschule und des Hortes am Rosarium e. V.
(Vorlagen-Nr.: 2014/159; beschließend)
5.2 Annahme einer Spende zugunsten der Kinderbi-
bliothek der Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2014/164; beschließend)
6. Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau
für das Haushaltsjahr 2015
(Vorlagen-Nr.: 2014/122; beschließend)
7. Teilaufhebung und Abänderung eines Beschlus-
ses
(Vorlagen-Nr.: 2014/163; beschließend)
8. Abschluss eines öffentlich-rechtlichen Vertrages
zur Bildung einer kommunalen Arbeitsgemein-
schaft zur Umsetzung der LEADER-Entwick-
lungsstrategie in der Region „Schönburger
Land“ (Vorlagen-Nr.: 2014/145; beschließend)
9. Widmung Haydnweg Flst. 3568b, 3072/21,
3069, 3074i Gemarkung Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2014/151; beschließend)
10. Beschluss über die Absicht der Einziehung eines
beschränkt öffentlichen Weges, Flurstücks-Nr.
194/13 Gemarkung Wernsdorf, Verbindungs-
weg 1 Muldenstraße-Schulweg (Vorlagen-Nr.:
2014/149; beschließend)
11. Vergabe von weiterführenden Planungsleistun-
gen zum Bauvorhaben „Ersatzneubau Mulden-
brücke Wernsdorf“ – Maßnahme ID 6558 aus
dem Wiederaufbauplan Hochwasser 2013 
hier: Ingenieurbauwerk und Tragwerksplanung
(Vorlagen-Nr.: 2014/165; beschließend)
12. Bestimmung von zwei Stadträten zur Unter-
zeichnung der Sitzungsniederschriften 1. Halb-
jahr 2015 (Vorlagen-Nr.: 2014/152; beschlie-
ßend)
13. Bestätigung der Sitzungstermine und des Sit-
zungsortes des Stadtrates und der Ausschüsse




Einladung zur 5. Sitzung des Stadtrates
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Veröffentlichung von öffentlich gefassten Beschlüssen aus der Sitzung des Stadtrates vom 27.11.2014
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Annahme einer Spende des Fördervereins der Sach-
senalleeschule
Beschluss-Nr.: 2014/140
Annahme einer Spende für die Geschädigten des
Brandes Albertstraße 26 in Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/161
Antrag der Fraktion DIE LINKE




Vergabe des Auftrages zur Lieferung von 200 Feuer-
wehrhelmen. Die Ausstattung erfolgt für die Freiwilli-
ge Feuerwehr Glauchau und die Ortsfeuerwehren




Gesellschafterdarlehen zugunsten der GVZ Entwick-
lungsgesellschaft Südwestsachsen mbH
Beschluss-Nr.: 2014/157
Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Straße Schulplatz/Zwinger“
Beschluss-Nr.: 2014/130
Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Talstraße und der August-
Bebel-Straße“
Beschluss-Nr.: 2014/133
Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Färberstraße“
Beschluss-Nr.: 2014/132
Verleihung der Ehrenmedaille der Großen Kreisstadt
Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/139
Bildung des Gemeindewahlausschusses für die Wahl
des Oberbürgermeisters 2015
Beschluss-Nr.: 2014/146 
Bekanntmachung der Sächsischen Tierseuchenkasse (TSK) 
für Tierbesitzer
Besitzer von Pferden, Rindern, Schweinen, Scha-
fen, Ziegen, Geflügel, Süßwasserfischen und Bie-
nen sind zur Meldung und Beitragszahlung bei der
Sächsischen Tierseuchenkasse gesetzlich verpflich-
tet. Ihre Pflicht zur Meldung begründet sich auf § 23
Abs. 5 des Sächsischen Ausführungsgesetzes zum
Tiergesundheitsgesetz (SächsAGTierGesG) in Ver-
bindung mit der Beitragssatzung der Sächsischen
Tierseuchenkasse.
Die Meldung und Beitragszahlung für Ihren Tierbe-
stand ist Voraussetzung für eine Entschädigung im
Tierseuchenfall, für die Beteiligung der Tierseuchen-
kasse an den Kosten für die Tierkörperbeseitigung
und für Beihilfen im Falle der Teilnahme an Tierge-
sundheitsprogrammen. Meldestichtag zur Veranla-
gung des Tierseuchenkassenbeitrages für 2015 ist
der 01.01.2015.
Die Meldebögen werden Ende Dezember 2014 an die
uns bekannten Tierbesitzer versandt. Sollten Sie bis
Anfang 2015 keinen Meldebogen erhalten haben,
melden Sie sich bitte bei der Tierseuchenkasse.
Für die Meldung spielt es keine Rolle, ob die Tiere im
landwirtschaftlichen Bereich oder zu privaten Zwe-
cken gehalten werden. Unabhängig von der Melde-
pflicht an die Tierseuchenkasse muss die Tierhaltung
bei dem für Sie zuständigen Veterinäramt angezeigt
werden. 
Bitte unbedingt beachten:
Nähere Informationen erhalten Sie über das Informa-
tionsblatt, welches mit dem Meldebogen verschickt
wird bzw. auf unserer Homepage unter www.tsk-
sachsen.de.
Auf unseren Internetseiten erhalten Sie weitere Infor-
mationen zur Melde- und Beitragspflicht, zu Leistun-
gen der Tierseuchenkasse, sowie über die einzelnen
Tiergesundheitsdienste. Zudem können Sie als ge-
meldeter Tierbesitzer Ihr Beitragskonto (gemeldeter
Tierbestand der letzten 3 Jahre, erhaltene Leistun-
gen, Befunde, entsorgte Tiere usw.) einsehen.  
Sächsische Tierseuchenkasse
Anstalt des öffentlichen Rechts
Löwenstr. 7a, 01099 Dresden
Tel: 0351/80608-0, Fax: 0351/80608-35 
E-Mail: info@tsk-sachsen.de 
Internet: www.tsk-sachsen.de 
Bekanntmachung der Landesdirektion Sachsen über einen Antrag 
auf Erteilung einer Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigung
Gemarkung Schönbörnchen
vom 26. November 2014
Die Landesdirektion Sachsen gibt bekannt, dass der
Regionale Zweckverband Wasserversorgung Bereich
Lugau-Glauchau einen Antrag auf Erteilung einer
Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigung gemäß
§ 9 Abs. 4 des Grundbuchbereinigungsgesetzes
(GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182,
2192), das zuletzt durch Artikel 41 des Gesetzes vom
17. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2586, 2706) geändert
worden ist, gestellt hat.
Der Antrag (Az.: C32-3043/10/187) betrifft die vor-
handene Trinkwasserversorgungsleitung der Stadt
Glauchau einschließlich Schutzstreifen. Die von der
Anlage betroffenen Grundstückseigentümer der 
Stadt Glauchau 
(Gemarkung Schönbörnchen/Flurstück 16/1)
können den eingereichten Antrag sowie die beigefüg-
ten Unterlagen in der Zeit 
von Montag, den 5. Januar 2015 bis
einschließlich Montag, den 2. Februar 2015
in der Landesdirektion Sachsen, Dienststelle Chem-
nitz, Altchemnitzer Str. 41, 09120 Chemnitz, Zimmer
230 (montags bis donnerstags von 08:30 Uhr bis
11:30 Uhr und von 12:30 Uhr bis 15:00 Uhr, freitags
von 08:30 Uhr bis 11:30 Uhr) einsehen.
Die Landesdirektion Sachsen erteilt die Leitungs- und
Anlagenrechtsbescheinigungen nach Ablauf der ge-
setzlich festgelegten Frist gemäß § 9 Abs. 4 GBBerG
in Verbindung mit § 7 Abs. 4 und 5 der Verordnung
zur Durchführung des Grundbuchbereinigungsgeset-
zes und anderer Vorschriften auf dem Gebiet des Sa-
chenrechts (Sachenrechts-Durchführungsverord-
nung – SachenR-DV) vom 20. Dezember 1994 (BGBl.
I S. 3900).
Hinweis zur Einlegung von Widersprüchen
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes
wegen eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit
für alle am 2. Oktober 1990 bestehenden Energie-
fortleitungen einschließlich aller dazugehörigen Anla-
gen und Anlagen der Wasserversorgung und -ent-
sorgung entstanden. 
Die durch Gesetz entstandene Dienstbarkeit doku-
mentiert lediglich den Stand vom 3. Oktober 1990.
Alle danach eingetretenen Veränderungen müssen
durch einen zivilrechtlichen Vertrag zwischen den
Versorgungsunternehmen und dem Grundstücksei-
gentümer geklärt werden.
Da die Dienstbarkeit durch Gesetz bereits entstanden
ist, kann ein Widerspruch nicht damit begründet wer-
den, dass kein Einverständnis mit der Belastung des
Grundstücks besteht.
Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet
sein, dass die im Antrag dargestellte Leitungsfüh-
rung nicht zutreffend ist. Dies bedeutet, dass ein Wi-
derspruch sich nur dagegen richten kann, dass das
Grundstück gar nicht von der Leitung oder in anderer
Weise, als dargestellt, betroffen ist. Wir möchten Sie
daher bitten, nur in begründeten Fällen von Ihrem
Widerspruchsrecht Gebrauch zu machen. 
Der Widerspruch kann bei der Landesdirektion Sach-
sen unter der vorbezeichneten Adresse bis zum Ende
der Auslegungsfrist erhoben werden. Entsprechende
Formulare liegen im Auslegungszimmer (Zimmer
230) bereit.




Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Vergabe zur Lieferung eines Gerätewagens Logistik
(GW – L2) für die Stadt Glauchau. Die Stationierung
erfolgt in der Ortsfeuerwehr Niederlungwitz.
Beschluss Nr.: 2014/135
Vergabe von Planungsleistungen für das Bauvorha-
ben „Ersatzneubau Brücke Scheermühlenstraße über
den Lungwitzbach“
Maßnahme ID 6273 aus dem Wiederaufbauplan
hier: Leistungen Ingenieurbau und Statik
Beschluss-Nr.: 2014/137
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 2. Halbjahr 2014
Beschluss-Nr.: 2014/125 
Veröffentlichung von öffentlich
gefassten Beschlüssen aus der 
Sitzung des Technischen 
Ausschusses vom 03.11.2014
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Stippvisite bei Bad- und Heiztechnik Maßalsky GmbH
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler und
der Geschäftsführer der weberag mbH,
Alfons Wagener, haben während eines
Betriebsbesuches am 26. November
2014 die Maßalsky GmbH und ihre
Räumlichkeiten am Leipziger Platz in Au-
genschein genommen. 
Der mittelständige Betrieb, gegründet
1979 von Werner Maßalsky, ist seit 1989
in der Hand von Sohn Ronald Maßalsky
und seit 1995 an der Güterbahnhofstraße
30 ansässig. Das Unternehmen teilt sich
in eine Privatkunden- und eine Großkun-
denabteilung.
Im Erdgeschoss befindet sich die Privat-
kundenabteilung mit dem Badstudio
(Kreativzentrum) auf der linken und dem
Kompetenzzentrum (alternative Heiz-
technik) auf der rechten Seite. Im an-
sprechenden Ambiente werden auf insgesamt 250
m² die neuesten Produkte und Innovationen gezeigt.
Das Badstudio zeigt Komplettbäder in verschiedenen
Stilrichtungen und ist in seiner einmaligen Art weit
über die Stadtgrenzen bekannt. Dabei kann die Ma-
ßalsky GmbH auf eigene Installateure und Fliesenle-
ger zurückgreifen, wodurch sich der Ablauf einer
Badsanierung von Aufmaß, 3D-Planung bis zum Ein-
bau aller Gewerke um einiges leichter händeln lässt. 
In der Heizungsausstellung kann man sich an Solar-
anlagen, Pelletkessel oder an verschiedenen Wärme-
pumpen beraten lassen. Die Heizungsab-
teilung wird unterstützt von einer schlag-
kräftigen Kundendiensttruppe und reali-
siert von Service, Wartung bis Einbau
neuer Heizgeräte all das, was man heute
unter energiesparendem Heizen versteht. 
Die Büros der Großkundenabteilung be-
finden sich im zweiten Obergeschoss. In
den Büros arbeiten u. a. Dipl. Ing., Meis-
ter und Projektleiter, die Heizungs- und
Sanitäraufträge der öffentlichen Hand
realisieren. Zu den Projekten dieser Ab-
teilung zählen unter anderem Kranken-
häuser, Justizvollzugsanstalten, aber
auch die KfW-Bank in Frankfurt, um hier
nur einige zu nennen.
Während die Privatkundenabteilung sich
in einem Aktionsradius von 30 km be-
wegt, agiert die Großkundenabteilung
bundesweit. Die Maßalsky GmbH beschäftigt heute
65 Mitarbeiter, darunter auch drei Auszubildende. 
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter
www.massalsky.de. 




durch ihre langjährige Tä-
tigkeit als Hebamme, hat
aus den Händen des Mi-
nisterpräsidenten des
Freistaates Sachsen, Sta-
nislaw Tillich, am 26. No-






erhalten. Zu diesem An-
lass war auch der Glau-
chauer Oberbürgermeis-
ter, Dr. Peter Dresler, zu-
gegen. Sie ist damit eine
von insgesamt zehn
Sachsen, die an diesem





den wird Menschen ver-
liehen, die sich in Politik,
Gesellschaft und Kultur in
besonderer Weise um das Gemeinwohl verdient gemacht haben. 1951 wurde der
Orden vom damaligen Bundespräsidenten Theodor Heuss gestiftet. 
Bis Mitte Dezember 2012 war Edeltraut Hertel als freiberufliche Hebamme aktiv;
danach wurde sie als Pädagogin an der Medizinischen Berufsfachschule der Kli-
nikum Chemnitz gGmbH tätig. Seit Jahrzehnten macht sie sich durch ihren uner-
müdlichen Einsatz weltweit, vor allem aber in Afrika, für die medizinische (Aus-
/Weiter-)Bildung stark. Im Jahr 2006 wurde ihre Arbeit sowie ihr ehrenamtliches
Engagement in dem Dokumentarfilm „Der Lange Weg ans Licht“ eindrucksvoll
dargestellt.    
Wir beglückwünschen Frau Edeltraut Hertel zu dieser besonderen Auszeichnung.

Glauchauerin erhielt Verdienstorden 
der Bundesrepublik Deutschland 
Die Pyramide am Nicolaiplatz ist traditionsgemäß am Vortag zum 1. Advent wie-
der in Gang gesetzt worden. Aus diesem Anlass fanden sich zahlreiche Glau-
chauer Bürgerinnen und Bürger ein. Kulturell ausgestaltet wurde die Veranstal-
tung von der Kindertagesstätte „Kleine Einsteins“ in Reinholdshain. Die Mädchen
und Jungen brachten weihnachtliche Lieder zu Gehör.  
Die „Kleinen Einsteins“ haben auch für die Überraschungen gesorgt, die sich hin-
ter den 24 Türchen des lebensgroßen Adventskalenders der Stadtwerke Glau-
chau, der in diesem Jahr erstmals auf dem Nicolaiplatz neben der Pyramide
steht, verbergen. Mit




Die Pyramide ist auf Ini-
tiative des Denkmalver-
eins Glauchau e. V. ent-
standen. Im Spätherbst
2007 wurde sie auf dem
Nicolaiplatz aufgebaut
und am 2. Dezember ein-
geweiht. Auf vier Ebenen
sind Zeugen der Glau-
chauer Geschichte zu se-
hen. Seit 2010 gehört
das Bauwerk der Stadt
Glauchau. 




Die „Kleinen Einsteins“ aus Reinholdshain erfreuten die Besucher mit einem musikalischen
Programm. Dafür gab’s anschließend ein Dankeschön vom Weihnachtsmann.
Viele wissen schon, wie der Pyramidenanschub läuft: gemein-
sam wird absteigend von zehn bis eins gezählt. Dann dreht sie
sich und sie steht hell erleuchtet. Fotos: Stadt Glauchau
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Glauchauer Quergasse freigegeben
Mit Beendigung der Baumaßnahme an der Glauchau-
er Quergasse konnte am 28. November 2014 die
Straße für den Verkehr termingerecht freigegeben
werden. „Wir geben dann eine Straße frei“, begrün-
dete Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler den Termin
am Vormittag, „wenn sie fertig ist, damit sie Bürger
und Nutzer schnell wieder befahren können.“ 
Nach seinen Worten sei damit eine weitere Investi-
tion in das Zentrum und in die Zukunft der Stadt ge-
tätigt worden. 
Bei der erfolgten Maßnahme Straßenbau Hoff-
nung/Quergasse handelt es sich um den 2. Bauab-
schnitt, also die Weiterführung des Straßen- und Ka-
nalbaus, der 2013 in der Hoffnung zwischen Kreu-
zung August-Bebel-Straße und Einmündung Dr.-Wal-
ter-Hüttel-Straße realisiert wurde und auch den Park-
platzbau an der Gewerbegasse/Quergasse beinhalte-
te.
Von Einmündung Hoffnung bis zur Leipziger Straße
hatte die Westsächsische Abwasserentsorgungs-
und Dienstleistungsgesellschaft einen 100 m-Misch-
wasserkanal verlegen lassen. Anschließend ließ die
Stadt Glauchau die Fahrbahn erneuern und die Fuß-
wege pflastern. Im Nachgang sind vier neue LED-
Straßenlampen in Zusammenarbeit mit den Stadt-
werken Glauchau installiert worden.  
Die Gesamtausbaulänge beträgt ca. 100 m, die Aus-
baufläche ca. 1.300 m². Insgesamt sind Baukosten
von ca. 213.000 € (brutto) angefallen.  
Das Areal, das neben dem reinen Straßenbau mit
zwei barrierearmen Fahrbahnquerungsstellen, Sitz-
gelegenheit, drei neugepflanzten Bäumen, zwei be-
hindertengerechten Bushaltestellen, barrierefreien
Übergängen zur anliegenden Arztpraxis, Apotheke
und zur Volksbank gestaltet wurde, kann sich jetzt als
„wunderschönes Eintrittstor zu Glauchau“ – wie der
Oberbürgermeister formulierte – sehen lassen. Dr.
Dresler dankte den Bürgern, den Anwohnern und Ge-
werbetreibenden für die erwiesene Geduld und „das
Aushalten“ während der viermonatigen Bauzeit.
Gleichzeitig dankte er den Mitarbeitern der bauaus-
führenden VSTR Rodewisch, die auf der Baustelle für
einen reibungslosen Ablauf sorgten. 
„Im nächsten Jahr versuchen wir nach der 775-Jahr-
feier, mit dem 2. Bauabschnitt zu beginnen.“ In die-
sem weiteren Abschnitt von Leipziger Straße bis
Postberg sollen 2015 – in Abhängigkeit der Abstim-
mungen mit den Ver- und Entsorgungsträgern – der
Ausbau der Fahrbahn mit Großpflaster und der Geh-
weg mit Granitplatten bzw. Natursteinpflaster unter
Wiederverwendung der vorhandenen „Berliner Bor-
de“ erfolgen. 
Mit der Öffnung der Quergasse wurde die während
der Bauzeit zugelassene temporäre Öffnung der Fuß-
gängerzone Leipziger Straße wieder hinfällig. Ver-
kehrsteilnehmer, die in die Innenstadt wollen, nutzen
die Verbindung über die Hoffnung. 
Die Straße vor Beginn der Arbeiten       
Anfang Juli 2014. Die Pflastersteine werden einer Asphalt-
decke weichen…   
Kanalbauarbeiten im August…
Haben gemeinsam das Band zur Straßenfreigabe durchschnitten: Jürgen Rannacher (Geschäftsführer der VSTR GmbH Ro-
dewisch), Helga Scheurer (SPD-Fraktionsvorsitzende im Stadtrat), Dr. Peter Dresler (Oberbürgermeister), Ines Springer
(CDU-Fraktionsvorsitzende im Stadtrat), Holger Klier (Ingenieurbüro Klier + Partner GbR) sowie Jörg Blaschke (Bauprojekt-
steuerer bei der WAD GmbH) – von rechts. Fotos: Stadt Glauchau  
November: die Tiefbauarbeiten sind beendet…      und die Pflasterung der Gehwege wird realisiert.
Baufortschritt in Bildern:
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Aus der 4. Sitzung des Glauchauer Stadtrates vom 27.11.2014 berichtet
Zu Beginn informierte der Oberbürgermeister und
Vorsitzende des Abwasser-Zweckverbandes „Lung-
witztal-Steegenwiesen“ (AZV) über die Ergebnisse
aus der am 27. November erfolgten Tagung des AZV.
Dort wurde ein reduziertes Abwasserbeseitigungs-
konzept beschlossen. Damit werden Vorhaben, die
noch 2012 im Konzept aufgeführt waren, zum großen
Teil gestrichen. Das betrifft im Verbreitungsgebiet
des Abwasserzweckverbandes über 1200 Grundstü-
cke, die jetzt nicht mehr an das zentrale Abwasser-
netz angeschlossen werden. Diejenigen Eigentümer,
die davon betroffen sind, werden zunächst von der
WAD angeschrieben, über ihre individuelle Situation
informiert und hinsichtlich der Beantragung von För-
dermitteln unterstützt. „Wir haben mit den heute ge-
fassten Beschlüssen“, so Dr. Peter Dresler, „nach vie-
len Jahren die Abwasserbeseitigung in ihrer Erfül-
lung wieder auf wirtschaftlich stabile Füße gestellt.
(…) In Glauchau werden bis 2017 noch 17 Maßnah-
men zu realisieren sein.“ Fünf  Kanalnetzmaßnahmen
sind nicht mehr im Konzept enthalten. Diese An-
schlussnehmer müssen ihre Abwasserentsorgung
nun selbst regeln. „Härtefälle werden wir uns hierbei
besonders anschauen. Wichtig ist dennoch, dass wir
wieder Rechtssicherheit herstellen konnten und kei-
nen Bürger in eine unsichere Zukunft schicken müs-
sen.“ 
Im Weiteren informierte Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler zum Stand der Abarbeitung des Maßnahmen-
kataloges zum Wiederaufbauplan Hochwasser 2013.
Demnach sind insgesamt 5 Hochwasserrisiko
(HWR)-Managementplanungen beauftragt und be-
gonnen, 7 Brückenbaumaßnahmen begonnen, ¾ der
Gesamtmaßnahmen in Bearbeitung und in Planung.
Weitere 13 Maßnahmen befinden sich im Nachmel-
deverfahren. „Bis März 2015 sollen alle Maßnahmen
beim Landkreis Zwickau beantragt sein. Das Ziel
steht, das Gesamtpaket fristgerecht realisieren zu
können. Wir befinden uns auf gutem Weg; die Ver-




Im Rahmen der Bekanntgaben und Informationen der
Verwaltung wurde Ulrich Nürnberger von der Lan-
destalsperrenverwaltung Sachsen eingeladen. Dieser
trug über die laufenden und geplanten Maßnahmen
zur Umsetzung des Hochwasserinvestitionspro-
gramms an den Gewässern I. Ordnung, hier im Be-
sonderen am Lungwitzbach und an der Zwickauer
Mulde, vor. (Der Staatsbetrieb Landestalsperrenver-
waltung – LTV – betreibt und bewirtschaftet Stauan-
lagen im Besitz des Freistaates und ist zuständig für
den Ausbau, die Unterhaltung und den Hochwasser-
schutz an allen Fließgewässern in Verantwortung des
Landes). Insgesamt wurden bisher 16,5 Mio. € für
den Hochwasserschutz in Glauchau investiert, weite-
re 11,3 Mio. €  sind bis 2017 geplant. 
Dazu die Einzelangaben: 
Zum Lungwitzbach:
M3 – Hochwasserschutz Gewerbegebiet Nieder-
lungwitz, voraussichtlicher Baubeginn 2017,
geplante Kosten: 3,685 Mio. € (abhängig von
Mittelbereitstellung)
M7 – 1. BA Ortslage Niederlungwitz, Bauzeit 2013 –
2014, Kosten: 1,624 Mio. €
M7 – 2. BA Ortslage Niederlungwitz, zunächst soll
eine öffentliche Auslegung im Frühjahr 2015
erfolgen und ein Planfeststellungsverfahren
durchgeführt werden, geplant ist der Baube-
ginn für 2016, Kosten: 3,784 Mio. € (abhän-
gig von Mittelbereitstellung).
Zwickauer Mulde:
M70 – Reinholdshain Deichrückbau, voraus-
sichtlicher Baubeginn 2016, geplante
Kosten: 1.749 Mio. € (abhängig von Mit-
telbereitstellung)
M30 – Rückbau Rückstandsdeiche Lipprandiser
Bach, Bauzeit 2010 – 2011, Kosten:
1,287 Mio. €
M30/40 – Deicherhöhung Mündung Lipprandiser
Bach bis Pumpwerk WAD, Bauzeit 2011,
Kosten: 2,110 Mio. €
M30/40 – Deicherneuerung von Gasleitung bis
Straßenbrücke B 175 – Bauzeit 2014 –
2016, Kosten: 2,815 Mio. €
M80/90 – Deichrückbau und Sicherung Autobahn-
Damm, Bauzeit: 2016 – 2017, geplante
Kosten: 0,960 Mio. € (abhängig von Mit-
telbereitstellung)
M30 – 1. BA Deicherhöhung Jerisau, Bauzeit:
2005 – 2007, Kosten: 1,209 Mio. €
– Schöpfwerk Jerisau – Bauzeit 2005 – 2014, Kos-
ten: 3,040 Mio. €
– Schöpfwerk Jerisau und Beseitigung Hochwas-
ser-Schäden 2013 – Bauzeit 2013, Kosten: 0,523
Mio. €
– Instandsetzung Flutrinne nach Hochwasserscha-
den 2013, Bauzeit 2014, Kosten: 1,400 Mio. €
– Notsicherung Deich, Flutrinne nach Hochwas-
serschaden 2013, Bauzeit 2014, Kosten: 0,042
Mio. €
– Deichinstandsetzung Flutrinne Eisenbahnbrü-
cke/Umspannwerk, voraussichtlicher Baubeginn
2014/15, geplante Kosten: 0,430 Mio. € (abhän-
gig von Mittelbereitstellung)
– Pegelneubau Wehranlage Glauchau und Sedi-
mentberäumung Mulde – Bauzeit 2013 – 2014,
Kosten: 0,455 Mio. €
– Beräumung Flutrinnenwehr – Bauzeit 2003 –
2005, Kosten: 0,369 Mio. €
M260 Deichrückbau Hofaue – vorgesehener
Baubeginn 2017, geplante Kosten: 0,707
Mio. €
M180 Neubau Flutrinne Wehr – Bauzeit 2005 –
2006, Kosten: 1,605 Mio. €
Annahme von Spenden beschlossen
Der Stadtrat hatte sich in seiner ersten Beschlussfas-
sung der Sitzung einstimmig für die Annahme einer
Spende des Fördervereins der Sachsenalleeschule im
Wert von ca. 2.000 €  ausgesprochen. Der Schule und
dem Hort sollen durch den Verein der Freunde, För-
derer und Ehemaligen der Sachsenallee-Grundschule
das notwendige Material für zehn Bänke zur Gestal-
tung des Schulhofes zur Verfügung gestellt werden. 
Eine weitere Spende soll den Geschädigten des Bran-
des Albertstraße 26 zugute kommen. In  Auswertung
eines Spendenaufrufes ist bei der Stadt Glauchau ein
Betrag in Höhe von 525 €  eingegangen; dieser soll
zweckgebunden für die Brandopfer verwendet wer-
den. Der Stadtrat erteilte Zustimmung.
Stadt Prüfauftrag für Marktbegrünung erteilt
Mit einem Antrag hat sich die Fraktion DIE LINKE für
„Baumpflanzungen auf dem Marktplatz“ ausgespro-
chen. Damit will sie auf Bürgeranfragen und Vor-
schläge reagieren, wonach weitere Sitz- und Erleb-
nisbereiche und die Einordnung von Grünzonen be-
grüßt würden. Bei der Sanierung des Marktplatzes
2008 wurde auf Grün verzichtet und steinern nach
historischem Vorbild gebaut. Fraktionsvorsitzender
Andreas Salzwedel: „Wir wollen keine gewaltigen
Eingriffe auf dem Markt. Wir denken da eher an klei-
nere Bäume, wie sie beispielsweise im Ratshof ste-
hen. Die machbaren Varianten würden wir gern im
Technischen Ausschuss diskutieren.“ Nach einer An-
regung von Stadtrat Ulrich Schleife (CDU)  kam es in
der Folge zu einem Änderungsantrag, der bei einer
Gegenstimme und einer Enthaltung angenommen
wurde. Ulrich Schleife schlug eine Erweiterung des
Beschlussvorschlages um die zusätzliche Aufstellung
von Pflanzkübeln und die Anschaffung von Beschat-
tungselementen vor. Mit dem geänderten Antrag er-
ging bei einer Enthaltung schließlich der Beschluss,
die Stadtverwaltung zu beauftragen, das Pflanzen
von Bäumen und Aufstellen weiterer Sitzmöglichkei-
ten sowie das Aufstellen von Pflanzkübeln und die
Anschaffung von Beschattungselementen auf dem
Markt zu prüfen und mögliche Varianten im Techni-
schen Ausschuss vorzustellen. Erst dann lassen sich
auch Aussagen zu den anfallenden Kosten treffen. 
Stadt kündigt Betreibervertrag 
mit der Volkssolidarität für Kita „Sonnenkäfer“  
Bereits im Verwaltungsausschuss vom 06.11.2014
einstimmig befürwortet, stand nun im Stadtrat der
Beschluss zum Trägerwechsel für die Kindertages-
stätte „Sonnenkäfer“ an. Im Dezember 1996 hatten
die Stadt Glauchau und der Volkssolidarität Kreisver-
band Glauchau e. V. mit Wirkung vom 1.1.1997 einen
Überlassungsvertrag zum Betrieb des als Kindergar-
ten genutzten Gebäudeteils Am Sportpark 21/23 für
eine Dauer von 20 Jahren geschlossen. Sofern keiner
der Partner vorab fristgerecht kündigt, verlängert
sich dieser um je ein Jahr. Die Stadt Glauchau will
nun von ihrem Recht der ordentlichen Kündigung mit
Ablauf des 31.12.2016 Gebrauch machen. „Es wird
jetzt möglich, sich der Marktsituation zu öffnen“,
kündigte der Oberbürgermeister dazu an, „das heißt,
den Eltern steht es frei, zu entscheiden, bei welchem
Träger sie sich am besten aufgehoben fühlen und ih-
re Kinder unterbringen. Und dem Träger Volkssolida-
rität werden wir klar sagen, wie weit wir noch den
Weg mit ihm gehen, denn dieser Weg endet am
31.12.2016.“ 
Wegen des seit Wochen und Monaten bestehenden
Konfliktes zwischen Eltern und dem Träger Volksso-
lidarität verzeichnen andere Kindertagesstätten, ins-
besondere die benachbarte „Minis & Maxis“, inzwi-
schen steigende Anmeldezahlen. Bei den „Minis &
Maxis“ hat die Stadt Glauchau Ausweichplätze bereit-
gestellt. „Aktuell haben wir dort 80 Neuanmeldungen,
weitere zwölf kommen ab 1. Dezember dazu“ gab der
verantwortliche Fachbereichsleiter Marcus Steinhart
einen ersten Zwischenstand. Im Januar 2015 soll die
„Situation neu beurteilt“ werden.   
Der Glauchauer Stadtrat befürwortete die angestreb-
te Kündigung bei einer Enthaltung; gleichzeitig trug
er den Vorschlag der anschließenden Übernahme der
Trägerschaft an der Kita „Sonnenkäfer“ durch die
Stadt Glauchau mit.     
200 Vollschutzhelme für die Feuerwehr
Das Glauchauer Gremium unterstützt mit Beschluss
die Vergabe des Auftrags zur Lieferung von 200 Feu-
erwehrhelmen an die Fa. G.B.S. Handelsgesellschaft
mbH in Ludwigsfelde für eine Summe von 56.903 €.
Rund 40.360 €  davon werden gefördert. Die Aus-
stattung erfolgt für die Freiwillige Feuerwehr Glau-
chau und die Ortsfeuerwehren Niederlungwitz, Rein-
holdshain und Wernsdorf und soll mind. für die
nächsten 15 Jahre dienen. Nach Ausschreibungser-
gebnis konnten zwei Angebote bewertet werden, die
die geforderten Faktoren erfüllen. Rechnungsprü-
fungsamt und Vergabestelle der Stadt haben sich
nach Prüfung der Unterlagen für den Bieter aus Lud-
wigsfelde ausgesprochen. 
Mike Wunderlich, stellvertretender Wehrleiter und
Hauptbrandmeister bei der FFW Glauchau, berichtete
zur Prüfung und Bewertung der zunächst vier Test-
modelle, von denen zwei den Mindest- und zwei den
Vollschutz erfüllten. Eine eigens dafür gebildete Ar-
beitsgruppe in der Freiwilligen Feuerwehr nahm die
Testreihen vor. Danach erfolgte die Ausschreibung. 
Im Weiteren wurde dem Gremium der Beteiligungs-
bericht 2012 zur Kenntnis gegeben. Die Freigabe zur
öffentlichen Auslegung ist erteilt. Die entsprechende
Veröffentlichung erfolgt im Stadtkurier. Jährlich bil-
det der herausgegebene Beteiligungsbericht Anga-
ben über die Eigenbetriebe und die Unternehmen in
einer Rechtsform des privaten Rechts, an denen die
Gemeinde unmittelbar oder mittelbar von mind.
5 v. H. beteiligt ist, ab und wird dem Stadtrat Glau-
chau vorgelegt. 
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Abzustimmen hatten die Stadträtinnen und Stadträte
anschließend über eine Teilaufhebung eines Wei-
sungsbeschlusses. Im Beschluss 2014/010 vom
13.02.2014 war eine Passage zu streichen, die in Zu-
sammenhang mit der Zustimmung der Umfirmierung
der Glauchau Holding GmbH in „Überlandwerke
Glauchau GmbH“ steht. Ausgenommen wird sodann
die Passage zur Änderung des Gesellschaftsvertra-
ges hinsichtlich des Gesellschaftszweckes: „Anpas-
sung des Unternehmensgegenstandes im Gesell-
schaftsvertrag“. Dies trugen die Stadträte wie vorge-
schlagen bei zwei Enthaltungen mit. Hintergrund ist,
dass der Rechtsaufsichtsbehörde die Namensände-
rung lediglich anzuzeigen war, weshalb notariell auch
nur die reine Umfirmierung vollzogen wurde. Durch
die Kommunalaufsicht besteht bei Anpassung des
Gesellschaftsvertrages  Genehmigungspflicht. Der
Sachverhalt wurde inzwischen angezeigt und ent-
sprechend erklärt. 
In Zusammenhang mit dem nachfolgenden Tages-
ordnungspunkt „Erlass der Haushaltssatzung der
Stadt Glauchau für das Haushaltsjahr 2015“ hatte
Marcus Steinhart, Fachbereichsleiter Bürgerservice,
Schule, Jugend, über Maßnahmen zur Modernisie-
rung der IT-Ausstattung an den Glauchauer Schulen
berichtet. „In den Grund- und Oberschulen haben wir
im Rahmen des Medios II-Förderprogramms 2013
Servertechnik, neue MS-Office – Lizenzen und 16 in-
teraktive Beamer mit Zubehör angeschafft. Außer-
dem wurden die beiden Computerräume in der Rosa-
riumschule neu ausgestattet und neue Thin Clients in
der Wehrdigtschule realisiert. Die Gesamtkosten des
Medios II-Förderprogramms beliefen sich auf
102.363,40 € “. Weitere ca. 4.000 €  sind für PC’s am
Gymnasium und für die Schule am Rosarium inves-
tiert worden. In diesem Jahr haben die Schulen u. a.
mehrere Laptops und PC’s für eine Gesamthöhe von
29.421 €  erhalten und auch 2015/2016 soll die Aus-
stattung von Computerkabinetten mit Thien Clients
erfolgen. Bis 2019 sind bei Bedarf weitere Maßnah-
men geplant.    
Darlehen zur Realisierung des weiteren Ausbaus 
Umschlagbahnhof Glauchau gewährt 
Im Weiteren stimmte der Stadtrat einstimmig der Ge-
währung eines Gesellschafterdarlehens in Höhe von
970.000 €  für die GVZ Entwicklungsgesellschaft Süd-
westsachsen mbH zur Realisierung des Ausbaus des
KV-Terminals zu. Die Laufzeit des Darlehens ist auf
20 Jahre, die Zinsbindung mit 10 Jahren angegeben.
Der Darlehenszins wird auf 1,98 % bis 30.12.2024
festgesetzt. Der Oberbürgermeister wurde ermäch-
tigt, in der Gesellschafterversammlung der GVZ-E die
zur Wirksamkeit des Gesellschafterdarlehens not-
wendigen Beschlüsse zu fassen. Damit reagierte die
Stadt Glauchau als Gesellschafterin auf einen Antrag
der GVZ-E hinsichtlich der Gewährung eines Gesell-
schafterdarlehens, welches in Zusammenhang mit
dem Terminalausbau (vorgesehen sind die Errich-
tung eines Portalkrans, Grundstücksverkäufe, die Er-
weiterung der Containerabstellflächen, Gleisverlän-
gerung und Gleisausbau sowie die Errichtung einer
weiteren Umfahrungsstraße) steht, das in Höhe von
10 Mio. €  geplant ist. Der Freistaat gewährt dafür ei-
ne Förderung von 50 %. 
Drei Bauprogramme bewilligt: Bauprogramm
zum Schulplatz und Zwinger
Der Stadtrat hat ferner mehrheitlich das Baupro-
gramm zum Vorhaben „Grundhafter Ausbau der
Straße Schulplatz und Zwinger“ auf Grundlage eines
Lageplans und der Genehmigungsplanung des Inge-
nieurbüros Klier + Partner GbR beschlossen. Die Auf-
stellung des Bauprogramms ist erforderlich für die
Nachprüfbarkeit der Maßnahme. Von Schlossstraße
bis Agricolastraße sollen auf einer Gesamtlänge von
ca. 160 m die Fahrbahn, Gehwege und Parkstreifen
hergestellt sowie über die WAD GmbH die Straßen-
entwässerung, die über Straßeneinläufe erfolgt, er-
neuert werden. Auch eine Erneuerung der Straßenbe-
leuchtung ist vorgesehen; dazu wird die Stadt Glau-
chau die Stadtwerke Glauchau Dienstleistungsgesell-
schaft beauftragen. Anliegen ist, die Maßnahme
möglichst „zeitnah“ zu realisieren. Dafür wird die
Stadtverwaltung mit dem erforderlichen Grunder-
werb beauftragt. Die finanziellen Mittel für Bauleis-
tungen in Höhe von 332.000 € werden überplan in
den Haushalt 2014 aufgenommen und anteilig durch
eingenommene und noch einzunehmende Ablösebei-
träge aus dem Sanierungsgebiet „Stadtkern-Mittel-
stadt“ gedeckt.   
Bauprogramm zur Talstraße
und August-Bebel-Straße 
Das zweite vom Stadtrat bewilligte Bauprogramm,
welches aufzustellen für die Nachprüfbarkeit der
Maßnahme erforderlich ist, betrifft das Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Talstraße und der August-
Bebel-Straße“. Diese Maßnahme ist bereits im mittel-
fristigen Finanzhaushalt der Stadt enthalten. Auf
Grundlage des Lageplanes und der Vorentwurfspla-
nung des Ingenieurbüros Klier + Partner GbR ist im
Bauprogramm vorgesehen, von Leipziger Straße bis
Rudolf-Breitscheid-Straße die Fahrbahn und Gehwe-
ge herzustellen und die Straßenentwässerung zu er-
neuern. Die Stadtverwaltung wird mit dem zur Reali-
sierung der Straßenbaumaßnahme erforderlichen
Grunderwerb beauftragt. Der Auftrag für die weitere
Planung der Verkehrsanlage in Höhe von 106.000 €
wird vorbehaltlich dem Erlass eines Fördermittelbe-
scheides an das Ingenieurbüro Klier + Partner verge-
ben. Soweit zum Beschluss. 
Laut Ausführungen wird die Gesamtlänge des Baube-
reichs ca. 760 m umfassen. Die Straßenentwässe-
rung soll über Tageswassereinläufe erfolgen. Für den
Straßenaufbau von Talstraße und August-Bebel-Stra-
ße ist jeweils der Einsatz von Asphalt vorgesehen,
der Gehwegaufbau soll mit Betonpflaster vorgenom-
men werden. Hochborde dienen als Abgrenzung von
Fahrbahn zu Gehwegen und Fahrbahnquerungsstel-
len werden barrierearm hergestellt. 
Für die Planung und Erneuerung der Straßenbeleuch-
tung durch die Stadtwerke wird die Stadtverwaltung
eine Beauftragung an das Unternehmen vornehmen.
Im Zuge der Maßnahme ist auch vorgesehen, die
Lichtsignalanlage August-Bebel-Straße/Schlachthof-
straße zu erneuern. Um den Verkehrsfluss weiter zu
verbessern, wird zudem über die Anlage eines sepa-
raten Linksabbiegerstreifens in der August-Bebel-
Straße bergauf am Knotenpunkt Schlachthofstraße
nachgedacht. Allerdings wird hierfür der vom Gremi-
um beschlossene Grunderwerb erforderlich und ist
nur durchführbar, wenn sich die Flurstückseigentü-
mer bereiterklären, Teile ihrer Grundstücke für die
Straßenbaumaßnahme zu veräußern. 
Eine Veränderung soll es auch für den Einmün-
dungsbereich Leipziger Straße geben, um schnelles
Einbiegen aus Richtung Leipziger Platz zu verhindern
und Lärm in der Leipziger Straße zu reduzieren. Die
Leipziger Straße soll dann nur noch dem Anwohner-
und Anliegerverkehr in Richtung Post und Banken
dienen; die Hauptzufahrt in das Stadtzentrum erfolgt
über die Hoffnung.    
Das Landesamt für Straßenbau und Verkehr bestätig-
te die Einordnung dieser Maßnahme in die förderfä-
hige Kategorie „verkehrswichtige innerörtliche
Hauptverkehrsstraßen“. Nebenkosten und anteilige
Straßenausbaubeiträge sind jedoch nicht förderfähig
und durch die Stadt zu tragen. Für den vorzuberei-
tenden Fördermittelantrag wurden bereits die Ver-
messung und die Baugrunduntersuchung beauftragt.
Weiter sind Planungsaufträge für die Leistungspha-
sen 1 – 3 in Höhe von 68.950 €  vergeben worden.
Der Gesamtwert der Planungsleistungen liegt bei
175.000 €, so dass eine Weiterbeauftragung durch
ein Gremium zu beschließen ist. Die Stadt sprach
sich für die Beauftragung des Ingenieurbüros Klier +
Partner GbR aus, da dieses bereits alle Planungen
zur Vorbereitung des Fördermittelantrages erbracht
hat und damit gute Projektkenntnisse vorliegen.
Bauprogramm zur Färberstraße 
Das dritte Bauprogramm, für welches in der Sitzung
am 27. November ein Beschluss gefasst worden ist,
betrifft das Vorhaben „Grundhafter Ausbau der Fär-
berstraße“. Für diese Maßnahme sind noch keine fi-
nanziellen Mittel vorhanden. Dafür sollen finanzielle
Mittel, die für die Wehrdigtstraße 2014 (55.000 €  für
Planungsleistungen) und 2015 (480.000 €  für Bau-
leistungen) vorhanden sind, anteilig eingesetzt wer-
den. 
Der Bereich Wehrdigtstraße bis zur Dorotheenstraße
soll auf Grundlage des Lageplanes und der Vorpla-
nung des Ingenieurbüros Klier + Partner GbR ausge-
baut werden. Auch hier sieht der grundhafte Ausbau
die Fahrbahn- und Gehwegeherstellung vor. Außer-
dem sind  das Anlegen von Parkstreifen und die Er-
neuerung der Straßenentwässerung geplant. Diese
soll über Tageswassereinläufe in das zu erneuernde
Kanalsystem erfolgen. Für die Erneuerung der Stra-
ßenbeleuchtung wird seitens der Stadtverwaltung
Glauchau ein Auftrag an die Stadtwerke Glauchau
ausgelöst. Die Straßenbaumaßnahme soll im Rah-
men der 2015 geplanten Leitungserneuerung der
Versorgungsunternehmen WAD und RZV erfolgen.
Damit den Bürgern Mehrfachbelastungen erspart
bleiben, wird eine koordinierte Baumaßnahme mit
den Unternehmen und der Stadt angestrebt.    
Zu diesem Vorhaben gab es allerdings auch Zweifel
und Zurückhaltung. „Durch die Baumaßnahme sehe
ich keine wesentliche Veränderung. Die WAD ist ja
ohnehin verpflichtet, nach Maßnahmeabschluss den
Straßenzustand wiederherzustellen“ machte bei-
spielsweise Ulrich Schleife (CDU) deutlich. Und Hel-
ga Scheurer (SPD) sagte, sie wolle dem nicht zu-
stimmen, da mit Blick auf eine womögliche Durch-
führung der sächsischen Landesgartenschau Zu-
fahrtsstraßen benötigt würden. Der Fachbereichslei-
ter für Planen und Bauen, Gunnar Heerdegen, hakte
ein. Die Abstimmung mit den Ver- und Entsorgern sei
bezüglich erneuerungsbedürftiger Straßen immer an-
zuraten. „Dass die Maßnahme Färberstraße kommen
wird, ist sehr wahrscheinlich. Daher müssen wir
auch darauf vorbereitet sein, eine gemeinsame Maß-
nahme durchzuführen.“ Ines Springer (CDU) legte
nach: „Wir haben ein klares Signal des Versorgers
und wir wissen, dass die Straße im schlimmen Zu-
stand ist. In den letzten Jahren hatten wir stets eine
gute Zusammenarbeit mit den Baulastträgern. Wa-
rum jetzt davon abweichen?“ Mit zwei Gegenstim-
men und einer Enthaltung ist das Bauprogramm zum
Vorhaben beschlossen worden.  
Dr. Klaus Schiller wird Ehrenmedaille erhalten 
Im Tagesordnungspunkt 15. ist über die Verleihung
der Ehrenmedaille der Großen Kreisstadt Glauchau
entschieden worden. Auf Vorschlag des Oberbürger-
meisters Dr. Peter Dresler wird  demnach Dr. Klaus
Schiller im Rahmen des Neujahrsempfangs 2015
ausgezeichnet. Begründet wurde dies u. a. mit sei-
nem langjährigen Engagement im Deutschen Komi-
tee zur Verhütung von Blindheit und seinem selbstlo-
sen Einsatz für die Dritte Welt. Insbesondere mit sei-
nen Hilfseinsätzen in Afrika, wo er z. B. in Tansania
viele Menschen vor Erblindung oder Augenkrankhei-
ten bewahrte, habe er Herausragendes geleistet. Dr.
Schiller ist im Lions-Club aktiv, wo er auch Benefiz-
veranstaltungen und Vorträge organisiert. Mit sei-
nem Wirken habe er viel gutes in die Welt hinausge-
tragen und sei daher ein angesehener Repräsentant
unserer Stadt, hieß es weiter. 
Für die Wahl des Oberbürgermeisters 2015 hat der
Glauchauer Stadtrat die Bildung des Gemeindewahl-
ausschusses beschlossen. Dieser besteht aus einem
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter sowie vier
Beisitzern mit ebenfalls Stellvertretern in gleicher
Zahl. Dem Ausschuss gehören Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung sowie Vertretern aus den Parteien FDP
und DIE LINKE an. Die Aufgabe des Gemeindewahl-
ausschusses liegt in der Leitung der Wahl, der Zulas-
sung der Wahlvorschläge und der Feststellung der
Wahlergebnisse.    
Im letzten Tagesordnungspunkt der öffentlichen Sit-
zung machten die Stadträte davon Gebrauch, Anfra-
gen an die Verwaltung zu stellen. 
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Geänderte Abfallentsorgung
Leerung der Tonnen verschiebt sich aufgrund der
Feiertage
Bedingt durch die Weihnachtsfeiertage und den Jah-
reswechsel kommt es zu folgenden Änderungen bei
der Abholung der Wertstoffe und Abfälle im gesam-
ten Landkreis:
Die Leerung aller Sammelbehälter (grau, blau, braun
und gelb) erfolgt für Donnerstag, den 25. Dezember
2014, und Freitag, den 26. Dezember 2014, ab
Samstag, dem 27. Dezember 2014.
Die Entsorgung für Donnerstag, den 1. Januar 2015,
erfolgt ab Freitag, dem 2. Januar 2015.
Hinweise:
Die Leerung der Tonnen erfolgt jeweils ab dem dar-
auffolgenden Werktag. Das heißt, dass sich die wei-
teren Abholtermine ggf. bis zum Samstag sowie auf-
grund der zwei Weihnachtsfeiertage und in Anbe-
tracht nicht vorhersehbarer Witterungsverhältnisse
evtl. bis in die darauffolgende Woche verschieben
können.
Die Behälter sind daher immer am eigentlichen Ent-
sorgungstag (außer an den Feiertagen) bis 07:00 Uhr
zur Leerung bereitzustellen. Heilig Abend und Sil-
vester sind Werktage. Zu beachten ist, dass die Tou-
ren an beiden Tagen nur in der Frühschicht gefahren
werden. Was dabei nicht abgefahren werden kann,
wird entsprechend der oben genannten Verfahrens-
weise nachberäumt.
Amt für Abfallwirtschaft 
Öffnungszeiten Kundenbüros 
Die Kundenbüros der Stadtwerke Glauchau Dienstleistungsgesellschaft mbH und der Stadtbau und
Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau in der Sachsenallee 65 sowie im Markt 1 bleiben in der Zeit vom
24.12.2014 bis 02.01.2015
geschlossen.
Am Montag, den 05.01.2015 sind wir wieder für Sie da.
Öffnungszeiten bis 19.12.2014
Montag: 08:00 Uhr – 12:00 Uhr
Dienstag: 08:00 Uhr – 18:00 Uhr
Mittwoch: g e s c h l o s s e n
Donnerstag: 08:00 Uhr – 18:00 Uhr
Freitag: 08:00 Uhr – 12:00 Uhr
Öffnungszeiten 22. und 23.12.2014
Montag, 22.12.14: 08:00 Uhr – 12:00 Uhr
Dienstag, 23.12.14: 08:00 Uhr – 16:00 Uhr
Während der Schließzeiten ist der Havariedienst unter folgenden Rufnummern erreichbar:
Wir wünschen unseren Kunden, Mietern und allen Glauchauern ein frohes 









Entsorgung ausgedienter Weihnachtsbäume im Landkreis
Ab dem 7. Januar 2015 werden im gesamten Land-
kreis die Weihnachtsbäume grundstücksnah ent-
sorgt. Dazu sind diese bis 07:00 Uhr am Abholtag an
den Stellen, an denen üblicherweise die Abfallbehäl-
ter zur Leerung bereitgestellt werden, abzulegen.
Folgende Hinweise sind zu beachten:
– Die Bäume müssen restlos abgeschmückt und
dürfen nicht in Folien oder Säcken verpackt sein.
– Sie sind so abzulegen, dass sie Bewohner bzw.
Verkehrsteilnehmer nicht behindern.
– Es werden nur (natürliche) Weihnachtsbäume bis
zwei Meter Höhe oder zur Dekoration genutztes,
gebündeltes Reisig entsorgt.
– Sonstiger Baum- oder Strauchverschnitt wird
nicht mitgenommen.
Tourenplan für das Entsorgungsgebiet





Glauchau, Sammelgebiete II + III + IV
20. Januar 2015









Glauchau, nur OT Jerisau, Schönbörnchen, Lipp-
randis, Gesau, Höckendorf einschließlich Gewer-
begebiet Nordwest, Sachsenallee 
Amt für Abfallwirtschaft  Geburten
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.11.2014 –
30.11.2014 wurde im Stan-
desamt Glauchau die Geburt
folgender Kinder beurkundet;
die schriftliche Einwilligung
zur Veröffentlichung liegt vor.
27.10.2014 Robin Steven Köpke, männlich
30.10.2014 Anastasia König, weiblich
31.10.2014 Carl Robert Löchel, männlich
02.11.2014 Elisa Rupprecht, weiblich
05.11.2014 Nelly Milena Stroth, weiblich
06.11.2014 Linus Emil Schramm, männlich
09.11.2014 Maxi Kathleen Zimmermann,
weiblich
14.11.2014 Klara Schikorr, weiblich
22.11.2014 Finley Großmann, männlich
Insgesamt wurden im Monat November 30 Ge-
burten im Standesamt Glauchau beurkundet; da-




Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Zustimmung zur Förderung der Einzelmaßnahme
Abbruch Gebäude Marienstraße 45 im Rahmen der
Städtebauförderung im Gebiet Soziale Stadt
Beschluss Nr.: 2014/111
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 1. Halbjahr 2015
Beschluss Nr.: 2014/154
Fortführung des Stadtteilmanagements im Förderge-
biet Soziale Stadt
Beschluss Nr.: 2014/156 
Veröffentlichung von öffentlich
gefassten Beschlüssen aus der
Sitzung des Technischen 
Ausschusses vom 01.12.2014
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samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Stadt pflanzt Baum des Jahres 2014
Der Baum des Jahres 2014, eine Traubeneiche, wurde jetzt im Glauchauer
Rümpfwald am Lehrpfad gepflanzt. Im Vorjahr war es der Wildapfel.
Die Traubeneiche ist auch unter dem Begriff Sommereiche bekannt, weil sie we-
niger Nährstoffe benötigt und wärmere Temperaturen verträgt, als die Stieleiche.
Sowohl die Trauben- als auch die Stieleiche kommen außer in Skandinavien und
im Mittelmeerraum in großen Teilen Europas vor. 
Eichenbäume präsentieren sich gut in Waldlichtungen oder freistehend im Ge-
lände. Sie werden ca. 20 bis 30 m hoch und weisen Stämme von bis
3 m auf. Ihre Krone ist breit, weit ausladend und hat knorrige Äste. Ihr Lebens-
alter wird mit ca. 600 – 1000 Jahren angegeben.   
Aus ökologischer Sicht hat die Eiche Beeindruckendes vorzuweisen. Auf keiner
anderen einheimischen Baumart leben mehr Insektenarten. Aber auch Vogelarten
und Säugetiere profitieren von dieser Baumart. Als großer Laubbaum mit etwa
1 Million Blättern erzeugt diese pro Stunde 6 kg Sauerstoff und kann, ausge-
wachsen, an heißen Tagen bis zu 1000 Liter Wasser verdunsten. Die Blattmasse
nimmt große Mengen an Staub aus der Atmosphäre auf und wirkt damit als Luft-
filter. 
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler, Bauhofmitarbeiterin Stefanie Wendler und Dezernent
Steffen Naumann (v. l.) am Baum des Jahres 2014. Foto: Stadt Glauchau
(Quelle: www.baum-des-jahres.de), Foto: A. Roloff
Die Kunsteisbahn vor dem Glauchauer Schloss steht. Der Aufbau konnte am 3. Dezem-
ber weitestgehend abgeschlossen werden. Kurz vor öffentlicher Freigabe der Anlage am
5. Dezember trafen sich der Geschäftsführer der Stadtwerke Dienstleistungsgesellschaft
mbH, Dr. Matthias Nölcke, Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler sowie weitere Mitarbei-
ter der Stadtwerke und am Projekt „Kunsteisbahn“ des e-Parks Beteiligte zu einem Fo-
totermin. Auf der 15 x 20 Meter großen Eisfläche haben Kufenflitzer bis Februar 2015
Gelegenheit, ihre Bahnen zu drehen. Mehr Informationen zu den Angeboten unter
www.epark-gc.de 
Am 3. Dezember 2014 feierte Johanna Kleindienst ihren 102. Geburtstag. Der Oberbür-
germeister, Dr. Peter Dresler, gratulierte hierzu und wünschte der hochbetagten Jubila-
rin Gesundheit und Wohlergehen. Zum Ehrentag gab es natürlich auch Blumen und ein
Präsent. 
Bekanntmachung zum Kehrbezirk 14 5 24-12
Schornsteinfegermeister Tobias Schwarzenberger ist zum 01.01.2015 als
bevollmächtigter Bezirksschornsteinfeger für den Kehrbezirk 14 5 24-12,
welcher Straßenzüge der Oberstadt in Glauchau umfasst, bestellt und somit
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Vor 5 Jahren 
Am 4. Dezember 2009 machte die Wettertour des
MDR-Sachsenspiegels Station in Glauchau, als einzi-
gen Ort im Landkreis. Auf dem Schlossplatz Glau-
chau formten Feuerschalen das Datum des Tages. 
Am 4. Dezember 2009 fand in der Kirche St. Petri in
Niederlungwitz ein außergewöhnliches Konzert statt.
Matthias Krohn und Andreas Schwarz vom German
Marimba Duo gestalteten das traditionelle Benefiz-
konzert zugunsten von Dorfkirchen der Region. Die
Marimba ist ein Musikinstrument, das zu den Stab-
spielen gehört. Ihre Resonanzröhren und -körper er-
zeugen tiefe und warme Töne. Das schnelle und prä-
zise Spiel dieses Instrumentes grenzt an artistische
Leistungen.
Am 7. Dezember 2009 verwies die Freie Presse auf
eine Versteigerung in der Villa Berger, gelegen an der
Meeraner Straße. Dort gibt es am 12. Dezember so
manchen Schatz zu ersteigern. Das wohl wertvollste
Stück ist die Fahne des Militärvereins von Rothen-
bach und Albertsthal aus dem Jahre 1884, das aus
einem Privathaushalt stammt.
Am 8. Dezember 2009 verabschiedete sich der lang-
jährige Leiter des Freizeitparadieses, Jürgen Schnei-
der, in den Ruhestand, den er im thüringischen Son-
neberg verbringt. Er übernahm 1991 mit der Kinder-
vereinigung das als Pionierhaus bekannte Gebäude
und baute es um. Wichtigster Anlaufpunkt war das
Fitnessstudio, doch auch andere Termine zogen die
Kinder und Jugendlichen an, wie zum Beispiel die
Kindertanzgruppe. Die kommissarische Leitung
übernahm Rainer Klement.
Vor 10 Jahren 
Am 6. Dezember 2004 hatte sich der Agricola-Chor
den bekannten Weltstar Deborah Sasson eingeladen.
Ein gemeinsames weihnachtliches Konzert im Stadt-
theater füllte die Reihen der Zuschauerbänke. Wäh-
rend des abwechslungsreichen zweistündigen Pro-
gramms steigerte sich die Resonanz des Publikums
immer mehr.
Am 9. Dezember 2004 war mit der Fertigstellung der
Dachsanierung der Glauchauer Doppelschlossanlage
ein weiterer Schritt zur Sicherung der historischen
Bausubstanz getan. In den Vorjahren konnten schon
der Turm von Schloss Forderglauchau saniert und
die Brücke am Schlossgraben repariert werden.
Ebenso wurde die Heiztrasse zwischen den beiden
Schlössern auf Vordermann gebracht und die Mängel
der Brandschutzanlage in der Musikschule behoben. 
Am 21. Dezember 2004 wagte der Töpfer Marcus
Uhlig den Schritt in die Selbstständigkeit. Sein klei-
nes Geschäft mit der Töpferwerkstatt hatte er in der
Färberstraße eröffnet und konnte dafür Fördermittel
für seine Ich-AG vom Arbeitsamt erhalten, aber auch
die Förderung des LOS-Programms war ihm eine Hil-
fe. Nun bringt ihm der adventliche Kaufansturm Rü-
ckenwind für den Geschäftsstart.
Vor 15 Jahren
Am 2. Dezember 1999 ging nach der Planungspha-
se endlich der Bau des neuen „Forsthauses“ am Ran-
de des Rümpfwaldes mit den Baggerarbeiten los. Der
Vorgängerbau war abgerissen worden, nachdem er
acht Jahre leer stand. Nun entsteht ein Haus im Stil
eines oberbayrischen Landhauses. Bei der Genehmi-
gung im Stadtrat war man uneinig, ob dieser Stil
wirklich passt. Aber froh war man darüber, dass sich
mit Karsten Fraaß ein Investor gefunden hatte, der
das Projekt anpackt. 
Am 7. Dezember 1999 erschien der zweite Band un-
ter dem Titel „Glauchau – die Stadt an der Mulde“
von Werner Haueisen im Sutton-Verlag und zeigt al-
te Bilder aus der Zeit vor 1960. Aus seiner umfang-
reichen Fotosammlung von Glauchauer Bildern und
mit Unterstützung geschichtsinteressierter Glau-
chauer brachte er oft verblüffende Ansichten seiner
Heimatstadt in die Öffentlichkeit.
Am 9. Dezember 1999 schmückte eine 17 Meter ho-
he Blaufichte den Glauchauer Marktplatz und verbrei-
tete in den Abendstunden mit ihren hunderten von
Lichtern Weihnachtsglanz. Der in Hohenstein-Ernst-
thal gewachsene 35 Jahre alte Baum passte wunder-
bar auf den Markt. Nun fehlt nur noch etwas Schnee.
Am 11. Dezember 1999 trafen sich die Altmeister
der Kreishandwerkerschaft zu einer Weihnachtsfeier
in der „Bauernschänke“ in Hölzel. Von den gemelde-
ten 400 Handwerkern waren 90 zusammengekom-
men. Viele Handwerke waren vertreten – ob Schnei-
dermeister, Bäcker, Friseure oder Elektriker. Die Alt-
meister sind nun Pensionäre und genießen den Ru-
hestand. Teilweise haben sie das Geschäft der nächs-
ten Generation übergeben oder geschlossen. 
Vor 20 Jahren 
Am 7. Dezember 1994 wurde Glauchaus ehemaliges
Gefängnis abgerissen. Das hinter dem Gerichtsge-
bäude am Heinrichshof stehende große Haus war
baufällig. Die untere Bauaufsicht hatte die Abbruch-
genehmigung verfügt. Eine Glauchauer Firma riss mit
schwerer Technik das Gebäude, von dem Gefahr aus-
ging, ab.
Am 20. Dezember 1994 zeigte sich auf dem Leipzi-
ger Platz eine Einbruchstelle. Das Straßenpflaster
war einfach verschwunden. Die Stadt sicherte die
Stelle ab und veranlasste die Behebung des Scha-
dens. 
Am 27. Dezember 1994 war zu lesen, dass ab dem
neuen Jahr im Landkreis Zwickau das Autokennzei-
chen „Z“ gilt. Die bisherigen Kennzeichen für Glau-
chau (GC) und Werdau (WDA) behalten ihre Gültig-
keit. Nur bei Um- und Neuanmeldungen galt ab dem
01.01.1995 das Kennzeichen „Z“ für den Landkreis
Zwickau.
Am 28. Dezember 1994 nutzen viele Besucher die
Möglichkeit des Aufstiegs bei Kerzenschein, um auf
den Bismarckturm zu kommen. Der Ausblick über die
Stadt ist bei gutem Wetter ein sehr schöner.
Am 29. Dezember 1994 konnte das Wohnheim für
Behinderte an der Plantagenstraße nach der Aufsto-
ckung des Anbaus wieder eingeweiht werden. Das
Diakonische Werk Glauchau betreibt dieses Haus.
Der Heimleiter im Heimverbund, Joachim Bobber, ist
froh, dass diese Maßnahme beendet ist. Das Dach
wurde neu gedeckt, der Außenputz erneuert, über
dem Eingangsbereich statt eines maroden Balkons
ein Wintergarten eingebaut und durch die Aufsto-
ckung neue Bewohnerzimmer geschaffen. 
Vor 25 Jahren 
Am 12. Dezember 1989 hatte der Glauchauer Weih-
nachtsmarkt seine Pforten geöffnet. Mit viel Jubel
und Trubel wurden die prominentesten Gäste be-
grüßt: Väterchen Frost und der Weihnachtsmann in
Begleitung ihres Zwergenvolkes. Viel kulturelle Um-
rahmung wurde geboten. Aber auch die Stände von
HO und Konsum und privaten Händlern waren gut
besucht. Von einem Wochenende bis zum nächsten
hatte der Markt seine Pforten geöffnet.
Am 19. Dezember 1989 konnte am Wochenende im
Spartenheim am Sommerbad die Modellbahnaus-
stellung besucht werden. Viele Besucher ließen es
sich nicht nehmen, die kleinen Bahnen anzuschauen.
Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft hatten sich
alle Mühe gegeben, um tolle Landschaften mit den
Schienen und Bahnen aufzubauen.
Am 21. Dezember 1989 war in der Freien Presse zu
lesen, dass das VEB Fluatwerk seine Produktion ein-
gestellt hatte. Der Leser erfuhr einiges über die Hin-
tergründe, die zu der enormen Belastung der Glau-
chauer Luft mit Cadmium geführt haben. Cadmium
ist ein Zellgift, das der menschliche Körper, wenn er
Im Monat Dezember in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Das Repro dieser Postkarte von 1902 zeigt im Hintergrund
links die Villa Berger. Foto: W. Haueisen
Das Titelbild zu Werner Haueisens Buch 
„Glauchau – Die Stadt an der Mulde“.
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es einmal aufgenommen hat, nicht so schnell wieder
abbaut. Vor allem werden die Abwehrmechanismen
des Körpers gestört. Auch die Funktionen von Nieren
und Leber und der Atmungsorgane werden beein-
trächtigt. Die Produktion im Glauchauer Fluatwerk
begann schon 1965. Schnell war klar, dass die Um-
weltbelastung weit über den Grenzwerten lag. Die Be-
triebsleitung versuchte vieles, um sich von dieser ge-
fährlichen Produktion zu befreien. Allerdings war das
Endprodukt ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Vertrag-
lich war geregelt, dass der Produktionsprozess mo-
dernisiert werden muss. Doch der Vertragspartner
hielt sich nicht daran. Verschiedene Laboruntersu-
chungen brachten erschreckende Ergebnisse. Auch
der Besuch des Betriebsleiters im Ministerium für
Umweltschutz und Wasserwirtschaft in Berlin brach-
te nur das Ergebnis, dass nichts passierte. Im Ge-
genteil, es wurde ihm untersagt, weiter Verbindung
mit dem Jenaer Cadmiumtoxikologen zu halten.  
Vor 50 Jahren 
Am 1. Dezember 1964 war die Nicolaibrücke wieder
befahrbar, nachdem sie ein Jahr gesperrt war. Doch
seitdem ist sie nur noch Einbahnstraße zwischen
Quergasse und Markt. 
Am 3. Dezember 1964 wurde, wie in jedem Jahr, im
Städtischen Museum Schloss Hinterglauchau die
Weihnachtsausstellung aufgebaut und zog mit gro-
ßer Kraft Groß und Klein in ihren Bann. Da gab es
Modelleisenbahnen, die Puppenhäuser, die Pyrami-
den und auch einen kleinen Zoo. 
Am 6. Dezember 1964 führte der Stadtreporter ein
Gespräch mit dem Autor des neuen Buches „Agrico-
la“, Hans Fischer aus Glauchau. Dabei schilderte er
dem Reporter in seiner bescheidenen Art, wie sein
Buch im Laufe von fast zehn Jahren entstanden ist.
Er wollte alle Leser fesseln und ihnen Erkenntnisse
nahe bringen über das vielseitige Wirken Agricolas,
der in entscheidendem Maße zur Grundlegung eines
naturwissenschaftlichen Weltbildes beigetragen hat.
Je länger er an dem Werk arbeitete, umso mehr wur-
de aus dem anfänglichen Hobby ein Buch – ein Werk,
das den größten Sohn seiner Heimatstadt Glauchau
vorstellte. Es entstand ein umfangreiches Lebensbild
des Begründers der wissenschaftlichen Mineralogie
und der Bergbau- und Hüttenkunde, aber der fort-
schrittlichsten Ärzte des 16. Jahrhunderts, der seine
Kraft auch noch in Politik und Diplomatie einbrachte.
Der Wunsch des Autors ist ebenso bescheiden: Sei-
ne Arbeit und Mühe möge sich in Freude beim Lesen
wandeln.
Am 29. Dezember 1964 hatte das Hotel „Lindenhof“
alle seine Fremdenzimmer in diesem Jahr mit einem
Kostenaufwand von 26.000 MDN neu ausgestattet.
Jedes Zimmer hatte einen anderen Charakter bekom-
men. Das bedeutet, dass die modernen Betten,
Schränke, Tische, Lampen und Gardinen sehr unter-
schiedlich waren. Warmes und kaltes Wasser liegt
dabei in jedem Zimmer an, ebenso die Gasheizung.
Eigentlich sollten sich alle Objekte des HO-Kreisbe-
triebes dieser Initiative anschließen und die Moderni-
sierung im Hotelwesen durchführen.
Vor 75 Jahren
Am 2. Dezember 1939 ließ der Elektromeister Wal-
ther Strehl in der Horst-Wessel-Straße 29, heutige
August-Bebel-Straße, seine Kunden und die es wer-
den wollen, wissen, dass es bei ihm ein umfangrei-
ches Sortiment gab. Beleuchtungskörper, Radios,
elektrische Geräte, Fahrräder, Spielwaren, Puppen-
stuben-Lampen und alle Kleinteile dazu, aber auch
Eisenbahnen mit allem, was dazu gehört. Alle Repa-
raturen werden sorgfältig und preiswert ausgeführt.
Am 11. Dezember 1939 lagen im Glauchauer Reser-
velazarett verwundete Kameraden aus allen Teilen
des Landes. Wenn sie nach den Wochen der Gene-
sung nach Hause entlassen wurden, bedankten sie
sich mit einem brieflichen Gruß aus der Heimat bei
den Ärzten, dem Pflegepersonal und den Kameraden.
Der Chefarzt des Lazaretts, Prof. Dr. Brinkmann, er-
zählte auch von der großen Freude der Verwundeten,
wenn sie Liebesgaben aus der Stadt erhielten.
Am 13. Dezember 1939 wurde ein Weihnachtsbaum
auf dem Marktplatz aufgestellt. Allerdings wurde die
Beleuchtung wegen der Verdunkelung weggelassen.
Das Stadtorchester unter Leitung des Kapellmeisters
Haetzel konzertierte an den Wochenenden unter dem
Baum und wechselte sich mit dem Musikzug der SA-
Standarte 183 mit Obertruppführer Hofmann und
dem Musikzug der Technischen Nothilfe mit der Ka-
pelle der Freiwilligen Feuerwehr ab.
Am 16. Dezember 1939 bot Hermann Lehmann,
Buch-, Papier- und Zeitschriftenhandlung in der Leip-
ziger Straße 3, die bekannt große Auswahl an Kinder-
und Geschenkbüchern an.
Am 18. Dezember 1939 war ein Artikel in der Glau-
chauer Zeitung mit „Warnung vor der Benutzung von
Zinkgefäßen für die Zubereitung von Lebensmitteln“
überschrieben, der von den Vergiftungserscheinun-
gen sprach, die in Fällen auftraten, wo Lebensmittel,
die säurehaltig sind, in Gefäßen aufbewahrt wurden,










Seit 20 Jahren ge-
hört sie den Fren-
zels.
Am 30. Dezember 1939 war die Glauchauer Zeitung
mit Glückwünschen der Geschäftsleute und Betriebe
zum neuen Jahr seitenweise gefüllt. Doch genauso
viele Anzeigen gab es von den verschiedensten Gast-
stätten und Restaurants und Hotels, die zu Veranstal-
tungen an Silvester, aber auch zu Neujahr einluden.
Die dritte Rubrik waren die Anzeigen der Verlobten
von Silvester und Neujahr, beziehungsweise den Ver-
mählten.
Vor 100 Jahren
Am 5. Dezember 1914 gab Ernst Kyber bekannt:
„Der Neubau meines Geschäftshauses ist fertig ge-
stellt. Indem ich zur Besichtigung meines Geschäftes
ergebendst einlade, danke ich für das bisher erwie-
sene Wohlwollen und bitte, mir dasselbe auch in Zu-
kunft zu bewahren.“ Ecke Kaisergasse und Breite-
straße.
Am 15. Dezember1914 wurde im Handelsregister
der Stadt Glauchau der Kaufmann Otto Emil Krause-
wald als Inhaber der Firma Otto Krausewald eingetra-
gen. Der Geschäftszweig war Zwirnerei und Garn-
handel in der Leuschnerstraße 4, der heutigen Louis-
Braille-Straße. Seine Wohnung hatte er im Marktsteig
2 in Rothenbach.
16. Dezember 1914 waren die Geschäfte bis 22 Uhr
geöffnet. Das kaufende Publikum beachtet diese Re-
gelung zu wenig. Alljährlich in der Weihnachtszeit be-
stand diese Gunst. Sie verschaffte denen die Mög-
lichkeit des Einkaufens, die tagsüber keine Zeit hat-
ten.
Am 17. Dezember 1914 warb die Puppenklinik von
Artur Schubert, Friseur und Puppendoktor, in der
Mittelgasse 4 für billigste Reparaturen und die Anfer-
tigung von Puppenperücken.
Am 19. Dezember 1914 war in der Glauchauer Zei-
tung zu lesen: „Die Königliche Bezirksschulinspek-
tion Glauchau-Land gibt bekannt, dass auf Befehl
Seiner Majestät des Königs das Königliche Ministeri-
um des Kultus und öffentlichen Unterrichts angeord-
net hat, dass am heutigen Sonnabend anlässlich der
großen Siege in Polen in allen Schulen des Landes
der Schulunterricht auszufallen hat und an dessen
Stelle vaterländische Schulfeiern zu veranstalten sind.“
Am 20. Dezember 1914 warb der Tischlermeister
Wilhelm Feustel in der Kupfergasse 12-13 an der
Chemnitzer Straße mit seinen soliden Möbeln in gro-
ßer Auswahl, die modern und praktisch sind. Ob es
nun Schränke, Kommoden, Ausziehtische, Stühle,
Spiegel, Sofas, Betten, Matratzen, Garderoben und
Etageren sind oder weitere Kleinmöbel.
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
Zwickau durch Regina Winkler, Glauchau. 
Der weihnachtlich geschmückte Baum auf dem Marktplatz.
Foto: W. Haueisen
Neubau des Geschäftshauses Ernst Kyber.
Foto: Repro W. Haueisen
Das Foto zeigt den Vorgänger der Bäckerei Frenzel, 
Otto Langer. Foto: W. Haueisen
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Die diesjährige historische Weihnachtsausstellung
im Museum Schloss Hinterglauchau ist angelaufen.
Die Sonderausstellung „Herr Fuchs und Frau Elster
im Märchenwald“ wurde bereits in den ersten Tagen
zahlreich besucht. Neben Originalpuppen und Requi-
siten aus dem Sandmannstudio in Berlin sind  u. a.
Puppenstuben, Kaufmannsläden, Spielzeugautos
oder Modelleisenbahnen zu sehen. Neu sind in die-
sem Jahr die Weihnachtsbastelstube und ein Ad-
vents-Quiz für die Kinder. 
Öffnungszeiten:
dienstags bis freitags
09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags, sonntags, feiertags
14:00 – 17:00 Uhr 
Weihnachtsausstellung im Museum Schloss Hinterglauchau
Anzeige
In der Handwerkerecke wurde ein Hutmachergeschäft eingerichtet. Spielzeug aus 140 Jahren, so auch dieser Kaufmannsladen, wird präsentiert.
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat Dezember ganz herzlich:
Johanna Kleindienst zum 102.
Johannes Friedemann zum 100.
Lisbeth Hübel zum 100.
Ilse Nitzsche zum 97.
Johanna Tracksdorf zum 96.
Johanna Riedel zum 96.
Gertrud Leipziger zum 95.
Heinz Schramm zum 95.
Lotte Stolper zum 95.
Kurt Richter zum 94.
Erna Jähnig zum 94.
Christa Bauer zum 94.
Elfriede Reinhardt zum 94.
Heinz Grüning zum 93.
Irmtraut Penndorf zum 93.
Gertrud Friedrich zum 93.
Marianne Petrik zum 93.
Hildegard Jahn zum 93.
Ilse Buchholz zum 93.
Elli Sorge zum 93.
Käthe Herrmann zum 93.
Liesbeth Seifert zum 93.
Georg Schall zum 92.
Gertrud Otto zum 92.
Helmut Seyfert zum 92.
Ruth Barth zum 92.
Joseph Laqua zum 92.
David Heier zum 91.
Manfred Schubert zum 91.
Ingeborg Sehr zum 91.
Elisabeth Grundmann zum 90.
Christoph Schmidt zum 90.
Ilse Schmidt zum 90.
Galina Erschow zum 90.
Lisbeth Zöllner zum 90.
Hans Joachim Oelschläger zum 90.
Ursula Muth zum 89.
Ilse Müller zum 89.
Günter Braune zum 89.
Hanni Wotschel zum 89.
Walter Riedel zum 89.
Käthe Griebel zum 88.
Susanne Werner zum 88.
Käte Wagner zum 88.
Karl Werner zum 88.
Edith Fricke zum 88.
Brunhilde Wilhelm zum 88.
Jutta Nagel zum 88.
Anneliese Schubert zum 88.
Gerhard Dörfelt zum 88.
Adelbert Jost zum 88.
Ruth Weber zum 87.
Sigrid Friese zum 87.
Suse Spanke zum 87.
Annelies Lahr zum 87.
Lotte Stumpf zum 87.
Hildegard Hertzsch zum 87.
Gerlinde Günther zum 87.
Fritz Schmidt zum 87.
Ruth Knorr zum 87.
Günther Schwarzenberger zum 87.
Annemarie Dietrich zum 87.
Rudolf Neumann zum 86.
Ursula Hoppe zum 86.
Kurt Groß zum 86.
Elfriede Poser zum 86.
Susanne Leibiger zum 86.
Udo Chucholowius zum 86.
Lianne Kirchner zum 86.
Rosalinde Dräger zum 86.
Ilse Siegel zum 86.
Christa Floß zum 86.
Herta Feierabend zum 86.
Erhard Reinhold zum 86.
Erika Wunner zum 86.
Oskar Weikert zum 86.
Heinz Tetzner zum 86.
Christa Tetzner zum 85.
Jutta Kasper zum 85.
Charlotte Richter zum 85.
Christa Hänig zum 85.
Ursula Reißmann zum 85.
Gertrud Schmidt zum 85.
Joachim Hedrich zum 85.
Johanna Taubert zum 85.
Regina Hanisch zum 85.
Heinz Klier zum 85.
Kurt Maynhardt zum 84.
Heinz Böhm zum 84.
Irmgard Endtmann zum 84.
Lieselotte Beyer zum 84.
Werner Kreißel zum 84.
Gotthard Fankhänel zum 84.
Karl-Heinz Friebe zum 84.
Christa Quaas zum 84.
Werner Götze zum 84.
Anita Engert zum 83.
Werner Kain zum 83.
Benno Schulz zum 83.
Ruth Oelschlägel zum 83.
Wolfgang Börngen zum 83.
Arno Ruck zum 83.
Hans Barth zum 83.
Elisabeth Stosch zum 82.
Ruth Walzer zum 82.
Christa Schmidt zum 82.
Armida Greif zum 82.
Siegfried Auerswald zum 82.
Sonja Erler zum 82.
Herbert Theurig zum 82.
Rudi Seichter zum 82.
Eva-Maria Jahn zum 82.
Werner Paetz zum 82.
Christa Müller zum 82.
Marianne Spaeth zum 82.
Gerhard Wilhelm zum 82.
Helga Teichmeier zum 81.
Ruth Schaller zum 81.
Christa Meuche zum 81.
Erika Schuster zum 81.
Werner Walzer zum 81.
Christa Päßler zum 81.
Hannelore Thieme zum 81.
Elisabeth Schmude zum 81.
Isolde Meisel zum 81.
Arno Marks zum 81.
Ruth Ernst zum 81.
Christa Küchler zum 81.
Christine Thomeit zum 81.
Eckhard Dietz zum 81.
Margarete Mattke zum 81.
Gerhard Kuhnt zum 80.
Günter Schulze zum 80.
Ingeborg Reif zum 80.
Christa Siegel zum 80.
Gudrun Reiter zum 80.
Elfriede Balthasar zum 80.
Günter Seidel zum 80.
Brigitte Otto zum 80.
Lianne Hecht zum 80.
Gottfried Hase zum 80.
Leander Ludwig zum 80.
Hildegard Kroll zum 80.
Gottfried Riedel-Thümmler zum 80.
Paul Dressel zum 80.
Heinz Vates zum 80.
Christa Bauerfeind zum 80.
Christa Vogel zum 80.
Annemarie Stumpff zum 80.
Siegfried Krisansky zum 80.
Niederlungwitz
Johanna Matzke zum 91.
Elfriede Nagel zum 89.
Christa Hager zum 89.
Inge Pfau zum 87.
Erna Reimann zum 84.
Gerhard Nitsch zum 83.
Loni Vogel zum 83.
Gisela Schmidt zum 81.
Siegrid Schmidt zum 80.
Egon Günther zum 80.
Reinholdshain
Ruth Lindner zum 91.
Edith Döhler zum 89.
Ruth Kunze zum 84.
Martha Krügel zum 83.
Christa Beer zum 83.
Eberhard Pohlers zum 80.
Wernsdorf
Arnfried Landrock zum 87.
Helga Gerstenberger zum 85.
Siegfried Gerstenberger zum 83.
Marlitt Merkel zum 80.
Vera Esche zum 80.
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Vor einiger Zeit erfuhren wir an dieser Stelle, wie
sich der Glauchauer Marktplatz vor etwa 75 Jah-
ren den Glauchauer Bürgern präsentiert hat, wel-
che Geschäfte unsere Groß- und Urgroßeltern mit
den Dingen des täglichen Lebens versorgt haben
(Anm. d. Red.: Stadtkurier Nr. 09/2014 vom
19.05.2014, Seite 11). Wie damals versprochen,
wollen wir uns heute etwas ausführlicher mit der
„Leipziger Straße“ beschäftigen, mit der einstigen
Hauptgeschäftsstraße unserer Stadt. Damals, in
den 1930er Jahren, war in fast jedem Haus dieser
Straße ein „gut gehendes“ Gewerbe unterge-
bracht. 
Versetzen wir uns also in Gedanken einmal 75
Jahre zurück und unternehmen gemeinsam einen
Bummel durch unsere „Geschäftsstraße der 30er
Jahre“. Was hatte uns diese Straße damals zu bie-
ten?
Beginnen wir am heutigen „Sparland“, Leipziger
Straße 1. Dort war das Kaufhaus „Max Greif“ un-
tergebracht. Ein großes Angebot an Wäsche und
Konfektionsartikeln konnte man da finden. Auch
im Nachbarhaus, in dem jetzt Optikermeister Eng-
ler tätig ist, gab es Wäsche zu kaufen. G. K. Her-
mann war der Betreiber dieses Geschäftes. Nebenan, in der Nr. 3, befand sich
schon damals die Buchhandlung „Lehmann“. Hermann Lehmann, der Großvater
des heutigen Geschäftsinhabers, Gerd Lehmann, hat diese im Jahre 1926 in der
Leipziger Straße neu eröffnet. Vorher gab es die Buchhandlung Lehmann aber be-
reits seit 1899 in der Lichtensteiner Straße. Die Buchhandlung „Hermann Leh-
mann“ war zu dieser Zeit die größte Buchhandlung unserer Stadt. 
Wer plötzlich feststellte, dass seine Schuhe „unansehnlich abgelatscht“ waren und
diese aber dringend und sofort brauchte, der brachte die in die „Leipziger Straße“
Nr. 4. Dort betrieb Herr Seuß eine „Schnellbesohl-Werkstatt“. Hier wurden „ratz
batz“, auf schnellstem Wege, die Schuhe wieder
in Ordnung gebracht. Im Nachbarhaus betrieb
Herr Billich ein Delikatessgeschäft und daneben
produzierte die Glauchauer „Ratsdruckerei Dulce“
das „Glauchauer Tagblatt“, eine Tageszeitung, die
die Glauchauer Bürger immer schnellstens über
die aktuellsten Nachrichten informierte. 
Ein zweites Kaufhaus war das des Herrn „Paul
Götz“, das in den Häusern Leipziger Straße Nr.
9/10/11 untergebracht war. Die Handelskette
„NORDSEE“ war im Nachbarhaus zu finden; dort
konnte man Fischprodukte jeder Art kaufen. Im
Geschäft des Optikermeisters Hofmann passte
schon damals ein Optiker den Glauchauern die
richtige Brille an, der Optiker Gustav Schmidt.
Viele Glauchauer Schüler deckten ihren Schulbe-
darf bei Buchbinder und -drucker Paul Müller ein,
der sich nebenan niedergelassen hatte. In der „Nr.
15“ wurden bereits vor 75 Jahren defekte Uhren
von Herrn Georg Engler, dem Opa des jetzigen
Uhrmachermeisters Engler, wieder zum Laufen
gebracht. Mit den Englers haben wir ein weiteres
Geschäft, das unserer Stadt seit vielen Jahren die
Treue gehalten hat. 
Im nachbarlichen „Sanitätshaus“ betrieb M. Weber ein Konfektionsgeschäft. Gum-
mi- und Wachstuchprodukte konnte man bei „Gummi-Melzer“ in der „17“ kaufen.
Später gab es dort auch Sanitärwaren. Wer gerne etwas „Süßes“ naschen wollte,
wurde im Nachbarladen bei Herrn Gimpel gut bedient. Der hatte jede Menge Scho-
kolade und andere süße Leckereien im Angebot. Im Haus daneben, heute „Mode
für Sie“, handelte Herr Uhlig mit „Herrenartikeln“, und bei Herrn Roßner, im nächs-
ten Haus, kauften viele Raucher ein. Dort gab es alles, was das „Raucherherz“ be-
gehrte. Auch „Strumpf-Harzer“ hat eine Zeit dort Handel getrieben. 
Wer bewundert nicht Jahr für Jahr im Geschäft von „Samen-Holstein“ – beson-
ders zur Weihnachtszeit – die wunderschönen erzgebirgischen Ausstellungs-
stücke? In diesen Räumen verkauften in den 30er Jahren die „Gebrüder Thimm“
Eisenteile und Werkzeuge aller Art, Hilfsmittel, die für den Bastler unentbehrlich
waren. Und in der „22“, wo vor einigen Monaten „Holzsepp“ seinen „Ausverkauf“
durchgeführt hat, hatte früher Bäckermeister Dachselt sein Domizil. Ein Haus
weiter stellte Julius Pickelhahn die zweite Glauchauer Tageszeitung her, die
„Glauchauer Zeitung“. Diese versorgte die Bürger der Stadt, ähnlich dem „Glau-
chauer Tageblatt“, Tag für Tag mit den neuesten Nachrichten aus aller Welt. 
Im Haus, in dem seit kurzem wieder eine Schank- und Speisewirtschaft ist, hatten
1936 die AOK und die Commerzbank ihre Zelte aufgeschlagen. Bleibt noch das
Eckhaus an der Quergasse, das nach der Wende abgerissen und durch einen Neu-
bau ersetzt wurde, in dem heute die Commerzbank tätig ist. Damals war dort die
Familie Kramer ansässig. Sie versorgte die Glauchauer mit Obst und Gemüse. 
Damit haben wir nun die eine Seite unserer „Hauptgeschäftsstraße der 30er Jahre
„kennen gelernt“. Bevor wir uns auf der anderen Seite kundig machen, gönnen wir
uns erst mal eine kleine Pause. Danach werden wir uns die gegenüberliegenden
Geschäfte näher ansehen. 
Hans-Rainer Wolf 
Die AG-Zeitzeugen berichtet: 
Wo unsere Ahnen einkauften – Teil 1
Die Anzeige der Gebrüder Thimm, Leipziger Straße 21. Foto: Repro
Das Foto zeigt die damalige Leipziger Straße, rechts das Kaufhaus Greif, links das Café Uh-
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An einem neuen Standort sollte er in diesem Jahr
stattfinden: der Weihnachtsmarkt im Wehrdigt. Vom
Gelände neben der Gaststätte „Stadt Altenburg“ zog
der Markt erstmals in den Innenhof der Marienstraße
46 um. Eröffnet wurde er durch Rainer Kühn, den
Vorsitzenden des „Bürgervereins Wir im Wehrdigt“
e. V. Glauchau.  
Das neue Areal machte es u. a. möglich, das Angebot
– insbesondere für die Kinder – zu erweitern. So
konnte in der C-Punkt Gemeinde eine Wichtelwerk-
statt eingerichtet werden, in der sich die kleinen Be-
sucher im Basteln und kreativen Gestalten betätigen
konnten. Im Clubkino liefen beliebte Kinderfilme – ei-
ne prima Gelegenheit, sich zurückzuziehen, während
sich die Erwachsenen nach ihrem Rundgang bei ei-
nem Becher Glühwein, Punsch oder Kaffee an einem
der Stehtische zusammenfinden konnten. 
Vorleserin Sophie vom Stadtteil-Management Unter-
stadt-Mulde lud in das „Märchenzelt“ ein, wo sie be-
kannte und weniger bekannte Märchen vortrug. Mit
Spannung erwartet wurde Maskottchen Trudi, die
passend zum Anlass als Weihnachtsente auftrat. Sie
hatte alle Hebel in Bewegung gesetzt und kam in ei-
nem mittlerweile schon historischen „Trabant“ zu Be-
such. Damit zog sie alle Augen auf sich. Natürlich hat
sie auch viele kleine Geschenke dabei gehabt. 
Neben einer Glühwürmchenwanderung durch den
Wehrdigt haben zahlreiche weitere Akteure und Über-
raschungen zum Gelingen des Weihnachtsmarktes
beigetragen. 
Stadtteil Wehrdigt richtete fünften Weihnachtsmarkt aus
Die Schloßwache 1757 präsentierte zeitgenössische Militär-
musik aus dem 18. Jahrhundert.
Arthur (Mitte) probierte sich am Stand der Lutherkirche mit
ein wenig Hilfe von Vater Marcus beim Plätzchen verzieren
aus. Bruder Leopold (r.) schaute zu. 
„Kasperle und der kleine Rabe Socke“ 
Foto: Puppentheater
Beim Kinderbasteln konnten u.a. Adventsgestecke gestaltet
werden. 
Film ab! hieß es im Clubkino Glauchau. Zu den Filmbesu-
chern zählte nicht nur die junge Generation, auch Eltern und
Großeltern verweilten hier gern. Fotos: Stadt Glauchau
Die flotten Weihnachtselfen vom Carnevalsclub Glauchau e.
V. sorgten mit ihrem vergnüglichen Beitrag für Begeiste-
rung.
Anzeige
Am Sonntag, den 11. Januar 2015, um 15:00 Uhr
wird in der Sachsenlandhalle Glauchau das Märchen
„Kasperle und der kleine Rabe Socke“ aufgeführt, das
für Kinder ab 2 Jahren geeignet ist. Es handelt sich
dabei um ein Mit-Machtheater, deshalb dürfen alle
Kinder dem Kasper helfen, die vom kleinen Rabe Sok-
ke gefundenen Spielsachen seinen Besitzern zurück-
zugeben. Zum Schluss dürfen sich alle Kinder per-
sönlich vom Kasper verabschieden. 
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14. Legoausstellung eröffnet
Ausstellung: Michael Goller, Chemnitz
„LICHTLUFT GRENZENLOS“
Zeichnungen und Malerei
ab 17. Januar 2015
Ausstellungseröffnung am Samstag, 17. Januar 2015, 
um 17:00 Uhr. 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Ratshof Glauchau: Aus dem Kopf 
Zeichnungen und Airbrusharbeiten von Martin Tretner
bis 11. Januar 2015
Stadtwerke Glauchau: Monika Hanns 
Aquarellbilder
Planungsgesellschaft und Redaktion Freie Presse, 
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Wegen Renovierungsarbeiten bleibt die Galerie vom 29. Dezember 2014 bis
16. Januar 2015 geschlossen. 
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
und bei Facebook. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Maik Schenker, Initiator der Ausstellung, und Dr. Dresler (v. l.) vor dem Schloss Forderglau-
chau, das aus über 100.000 LEGO®Steinen gebaut wurde und einer mittelalterlichen Burg-
anlage. Foto: Stadt Glauchau
Rund um die kleinen Steinchen drehte sich alles bei der Eröffnung der fjortenden,
also 14. Legoausstellung im Sparland Glauchau, Leipziger Straße 1. Am 4. De-
zember konnte Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler die neuen Modelle bewun-
dern, die die LEGO®Bauer übers Jahr gebaut haben und teilweise einen Vorge-
schmack auf die Festwoche zu 775 Jahre Glauchau bieten. Gezeigt werden u. a.
buntes Markttreiben mit Riesenrad und Musikkapelle. Das Rathaus und die Häu-
ser um den Marktplatz sind bereits in den letzten Jahren entstanden.
Neu in diesem Jahr sind das Schloss Forderglauchau sowie eine mittelalterliche
Burganlage, an der David Schenker zwei Jahre baute. Ein Bergwerk mit Förder-
turm sowie eine Schmalspurbahn mit Schienensystem, Loks und Anhänger sind
ebenfalls zu bestaunen. 
Die Ausstellung ist nochmals am Samstag, den  20. Dezember von 09:00 Uhr
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Das Resümee des dies-
jährigen Herbstlaufes
könnte lauten „Ein Lauf
der Rekorde“. Wenn wir




wohl dieses Jahr das Wet-
ter für den einen oder an-
deren sportlichen Rekord
gesorgt. So wurden auf
den Laufstrecken insge-
samt drei neue Strecken-
rekorde aufgestellt. 
Der erste Rekord und eine
grandiose Einzelleistung
war der herausragende
Sieg auf der Halbmara-
thondistanz von Marcus
Schöfisch (ASV Erfurt).
Mit über fünf Minuten
Vorsprung gewann er
souverän mit dem neuen Streckenrekord von 1:09:33 h diesen Wettkampf. 
Etwas anders gestaltete sich der zweite Rekordlauf über 10 km der Männer. Erst
als Quartett unterwegs und schließlich als Duett, kamen der Sieger Fabian Gering
(LG Vogtland) und Toni Riediger unter der alten Bestzeit ins Ziel. Schließlich sieg-
te Fabian Gering in der neuen Rekordzeit von 32:27 min.
Den dritten Streckenrekord steuerte die Thüringerin Mareike Bechtloff (ASV Er-
furt) bei. Sie siegte unangefochten in 37:07 min bei ihrem Glauchauer Debüt. Die
Ergebnisse aller Teilnehmer, Bilder und Informationen finden Sie auf unserer
Homepage: www.glauchauer-herbstlauf.de.
Rekord war dieses Jahr auch die Finisherzahl über die 10 km Strecke. 780 Sport-
ler bewältigten erfolgreich diese Distanz. Insgesamt überquerten 1.874 Läufer
unsere Ziellinie vor der Sachsenlandhalle. Das war in der Herbstlaufhistorie der
zweithöchste Wert. Ein Debüt erlebten die Zuschauer, dass zwei Barfußläufer die
21,1 km Strecke bewältigten. Martl Jung aus Murnau und der Glauchauer Heiko
Pfeifer bewältigten alle Streckenpassagen, von Schlamm bis Schotter bravourös,
in deutlich unter zwei Stunden. Ein besonderer Dank hier nochmals an Martl, der
uns am Vorabend mit auf die 500 km Wanderstrecke von München nach Verona
nahm. 
Wir möchten uns ganz herzlich bei den vielen Helfern und Unterstützern des
Glauchauer Herbstlaufes bedanken. Nur durch das gemeinsame und unkompli-
zierte Miteinander ist die Veranstaltung auch 2014 wieder zu einem echten sport-
lichen Höhepunkt geworden. Die anerkennenden und lobenden Worte der Läufer
möchten wir an dieser Stelle an alle Beteiligten weitergeben. Nochmals ein gro-
ßes „Dankeschön“.
Ein besonderer Dank geht an unsere Hauptsponsoren, den Kreissportbund Zwi-
ckau, den STRATA-Bau Meerane, der SIGMA Software und Consulting GmbH, der
Firma besico Sachsenland
GmbH, der Glückauf-
Brauerei Gersdorf und der




uns auch bei allen, 










GÜ-Sport Freizeit und Rei-
se-Vertriebs GmbH; Auto-
sattlerei Keller, Remse;
Spiegel & Pohlers Versi-
cherungsmakler GmbH
und Co. KG; Firma Klier und Partner Planungsbüro; Firma Friweika eG Weidens-
dorf; LEITER-LETT Glauchau; Lichtenauer Mineralquellen; AOK Plus – Die Ge-
sundheitskasse; Skoda-Autohaus B. Müller GmbH Glauchau; Uhren und
Schmuck W. Schnabel Glauchau und Meerane; Autohaus Spranger, Glauchau;
Firma HAUBOLD Bequemschuhhaus GmbH; Mindwork werbeagentur; H & L Bau-
stoff GmbH Glauchau; Gemeinnützige Wohnungsbaugenossenschaft Glauchau
eG; Physiotherapien aus Glauchau und Umgebung; MEDIMAX Glauchau; Teich-
mann GmbH, Glauchau; Sportpark Glauchau; Fruchthof Meißen, Lager Meerane
Guteborn; Autohaus B & L GmbH, Opel-Vertragshändler Glauchau; cis-gate GbR
Internetdienstleistungen; Kleinbusbetrieb Bönsch; Bäckerei Claus Mülsen; Hotel
Meyer, Glauchau; Hotel Wettiner Hof, Glauchau; Pension Elke – Wulm; Klatsch-
schänke Schlunzig; Griechisches Restaurant „Sirtaki“; Reisezeit Tourismus
GmbH, Berlin; KECL Kommunalentsorgung GmbH; Sportweltverlag Betzenstein;
Bäckerei Zwicker; Fleischerei Beyerlein; Augenoptik und Hörakustik Heidler, Glau-
chau; Firma B&D BÜKA und Digitaldruck GmbH; Zwickauer Verkehrstechnik
Rossberg GmbH; Baugesellschaft Walter Hellmich GmbH; Firma Nagel, Bauma-
schinen GmbH
Bestens unterstützt wurden wir 
ebenfalls von:
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler, Glauchau; Oberbürgermeisterin Pia Findeiß,
Zwickau; Kreissportbund Zwickau, Präsident Juraschka; Kulturbetrieb sowie
Fachbereiche für Sicherheit/Ordnung/Verkehr, Hoch- und Tiefbau sowie Baube-
triebshof der Stadt Glauchau; Landratsamt Zwickau, Amt für Straßenverkehr;
Stadtverwaltung Zwickau, Ordnungsamt, Sachgebiet Straßenverkehrsbehörde;
Polizeidirektion Zwickau, Polizeireviere Glauchau und Zwickau; Freiwillige Feuer-
wehr und Jugendfeuerwehr Niederschindmaas; Freiwillige Feuerwehr Wernsdorf;
Freiwillige Feuerwehr Wulm; Christian Josam für die Mitwirkung bei Aktualisie-
rung unserer Webseiten; Mitarbeiter der Sachsenlandhalle, Ltg. Frau Werner; Bei-
erleins Landgasthaus und Hotel – Catering; Pressestelle der Stadt Glauchau,
Stadtkurier; Pressestelle des Landkreises Zwickau, Amtsblatt; Sportmoderator
Reiner Zimmermann; Sportmoderator Bernd Lindner; Zeitnahmefirma „ziel-zeit“,
Wandlitz; Freie Presse Glauchau; Blick; Dipl. med. H. Holzmüller; DRK Glauchau;
Berufsakademie Glauchau; Diskothek „Happy Max“, Ralph Wagner; Wander-
freunde Glauchau e. V.; Privilegierte Schützengesellschaft 1551 e. V. Glauchau;
Gräflich Schönburgische Schlosscompagnie; Gruppe big five Schilling; Meeta-
girls Cheerleader Meerane; TSV Wernsdorf; H.-J. Schaller – Fotograf; Prüstel
Spedition GmbH.
Die TSG Glauchau e. V. wünscht allen Beteiligten und den Familienangehörigen
ein ruhiges und besinnliches Weihnachtsfest sowie einen guten Rutsch ins Jahr
2015. Für das neue Jahr wünschen wir vor allem Gesundheit und freuen uns auf
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Mitglied im Europäischen Verband 
der Veranstaltungs-Centren e.V. und der INTHEGA
Programm Dezember/Januar
Mittwoch, 17. Dezember, 09:00 Uhr und 11:00 Uhr 
Tanzmärchen von Kirsten Hocke „Es war einmal…“
Der Märchenwald ist das Zuhause aller Märchen und ihrer Gestalten. Damit sich
alle vertragen und die Geschichten so bleiben, wie wir sie lieben gelernt haben,
gibt es einen Hüter der Märchen. Der hat aber seit kurzem alle Hände voll zu tun,
weil er nun auch noch ein Findelkind zu betreuen hat. Der kleine Wolf, den er ei-
nes Tages fand, stiftet große Verwirrung in der Märchenwelt. Wie soll die böse Kö-
nigin Schneewittchen vergiften, wenn der giftige Apfel gegen die goldene Kugel
der Prinzessin ausgetauscht wurde und wie soll der Froschkönig erlöst und wie-
der zum Prinzen werden? Auf den Spuren des kleinen Wolfes begegnen wir Rot-
käppchen, den sieben Zwergen, der Knusperhexe, Frau Holle und anderen.  
Donnerstag, 18. Dezember, 19:30 Uhr 
„Schwanensee“
Russische Staatliche Ballettakademie R. Nurejew 
Das 1877 uraufgeführte Ballett „Schwanensee“ aus der Feder von Tschaikowsky
ist eines seiner bekanntesten Stücke, das in keinem Repertoire des klassischen
Balletts fehlen darf. Wer kennt nicht den Tanz der vier kleinen Schwäne? Wer ist
nicht gefangen von dem romantischen Zauber, der graziösen Eleganz und den
atemberaubenden Sprüngen am Hofe der Königin oder dem verträumten Schwa-
nensee? Das Märchen handelt von einem Prinzen, der sich in das schöne Schwa-
nenmädchen Odette verliebt. Sie wurde von dem bösen Zauberer Rotbart verzau-
bert. Doch nur wahre Liebe kann den Fluch brechen.
Mittwoch, 31. Dezember, 19:00 Uhr
Men in Black „Let the good times roll“
„Let the good times roll“ ist eine emotionale und mitreißende Musikshow mit den
großen Klassikern aus Soul & Rock’n’Roll. Mit viel Leidenschaft und einer hohen
musikalischen Qualität präsentieren die drei Men in Black und ihre achtköpfige
Begleitband die größten Hits von Elvis Presley, Chuck Berry, Bill Haley, Ray Char-
les, James Brown, B. B. King, Joe Cocker, Tina Turner, Queen, Status Quo, den
Beatles, den Commitments, den Blues Brothers und vielen anderen. Dem Zu-
schauer wird ein abwechslungsreiches Musikprogramm mit beeindruckenden
Stimmen, einer rasanten Bühnenshow, originellen Choreografien und witzigem
Entertainment geboten.
Samstag, 3. Januar, 19:30 Uhr
Neujahreskonzert mit der Vogtlandphilharmonie
Greiz/Reichenbach
Zur Eröffnung des Jubiläumsjahres der Stadt Glauchau gibt sich auch 2015 die
Vogtlandphilharmonie Greiz/Reichenbach, mittlerweile bereits zum dritten Mal,
zum beliebten Neujahreskonzert die Ehre. Präsentiert wird eine gelungene Mi-
schung aus Oper, Operette und Musical. Geleitet wird die Vogtlandphilharmonie
von Generalmusikdirektor Stefan Fraas, der mit seiner charmanten Art durch den
Abend führt. 
Sonntag, 4. Januar, 15:00 Uhr
„Die Schneekönigin“ – das Musical für die ganze Familie
An einem kalten Wintertag, an
dem der Schnee besonders dicht
fällt, bekommt Kai Besuch von
der Schneekönigin. Ihre seelenlo-
se Kälte bemächtigt sich seines
Herzens und sie verschleppt ihn
in ihr eiskaltes Reich. Doch die
Schneekönigin hat nicht mit der
mutigen Gerda gerechnet, die
nichts unversucht lässt, um ihren
liebsten Kai zu finden. Eine aben-
teuerliche, zauberhafte und ge-
fährliche Reise liegt vor ihr, die
sie zum verwunschenen Früh-
lingsgarten, auf das Fest der
Sommerprinzessin und in den Herbststürmen in die Hände einer Räuberbande
führt, bis sie endlich den eisigen Palast der Schneekönigin erreicht. Ob es Gerda
gelingt, Kai zu retten, erfahren Sie in der immer wieder berührenden Geschichte
der Schneekönigin mit eigens für diese Showproduktion geschriebener wunder-
barer Musik.
Sonntag, 11. Januar, 12:00 Uhr
Festliche Momente
Im Foyer, der ehemaligen Gaststätte und im Roten Salon informieren Sie die ver-
schiedensten Unternehmen mit Tipps und Trends, wie Sie Ihre Feier zu ganz per-
sönlichen „Festlichen Momenten“ erstrahlen lassen können. Show-Programme
im K&K-Salon umrahmen die Veranstaltung. Mit einer choreographierten Moden-





Nichtamtlicher Teil – 24I2014
In den Schlössern hat der historische Markt stattgefunden. Wie auf dem Markt auch, wur-
den die Fassaden in farbiges Licht getaucht. 
Teil des Bühnenprogramms: Die Tanzmäuse des Freizeitparadieses läuteten den Weih-
nachtsmarkt „märchenhaft“ ein.
Das war der Glauchauer Weihnachtsmarkt
Mit dem traditionellen Stollenanschnitt durch den Oberbürgermeister 
wurde der Weihnachtsmarkt eröffnet.
Das beliebte Weihnachtspostamt war erneut Anziehungspunkt für die Kleinen. Zahlreiche
Wunschzettel nach Himmelpfort landeten im Briefkasten. Fotos (4): Stadt Glauchau
In diesem Jahr wurde der Weihnachtsmarkt erstmals auf drei Arealen durchge-
führt und hat neben dem gewohnt historischen Teil in den Schlössern Forder-
und Hinterglauchau auch den Marktbereich im eher modernen Stil eingebunden;
zwischen Brüder- und Dr.-Dörffel-Straße schmückten Weihnachtsbäume vor den
Geschäften den Veranstaltungsbereich und dank eines ausgeklügelten Beleuch-
tungskonzeptes wurde dem Marktplatz ein reizvolles Ambiente verliehen. Die
zahlreichen Besucher nahmen das neue Konzept an und waren des Lobes.
Dass der Weihnachtsmarkt 2014 so erfolgreich durchgeführt werden konnte, ist
dem Zusammenwirken vieler Mitstreiter, wie u. a. der COEX Veranstaltungs
GmbH, GIG e. V., der Kirche St. Georgen oder privaten Initiativen und anderen
fleißigen Helfern anzurechnen. Ihnen sagen wir dafür ein herzliches Dankeschön!

Ein kleiner Markt auch vor der St. Georgenkirche. Eine Ausstellung, Turmführungen und
Turmblasen bereicherten das Programm. Foto: weberag
Kinder der Grundschule Am Rosarium haben den Baum- und Bühnenschmuck gebastelt.
Foto: weberag
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Anzeige
Wann: 
Jeden 2. Dienstag von 14:00 Uhr – 18:00 Uhr, 
nächster Termin: 13.01.2015
Was wird beraten:






Ausgeschlossen werden Rechts- und Mietberatung sowie Komplettplanungsleis-
tungen.
Wo: Rathaus Glauchau, Markt 1, Foyer des Ratssaales, 1. Etage 
Kosten: ein Entgelt von 5,00 EUR pro halbe Stunde Beratung
Telefonische Voranmeldungen über:
0375/6925000 oder 0170/7446533, Herr Wappler bzw. 0180/5-797777, zentra-
les Servicetelefon der Verbraucherzentrale Sachsen, Montag-Freitag 09:00-16:00
Uhr (0,14 EUR/je angefangene Minute aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk ggf. ab-
weichend) 
Anbieterunabhängige Energieberatung 
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Nichtamtlicher Teil – 24I2014
Wechseln Sie doch einmal das Programm und kom-
men Sie mit uns durch den Winter in den Frühling.
Bestimmt finden Sie etwas für sich oder Ihre Freun-
de. Gemeinsam macht ein Kurs an der Volkshoch-
schule auch viel mehr Spaß. 
Anmeldungen über Volkshochschule Zwickau Tel.:
0375/4402-23800 bis 23802 oder www.vhs-zwi-
ckau.de
Kurse für Glauchau
Nähkurs für Fortgeschrittene 
Fertigen Sie sich ein individuelles Modell unter fach-
kundiger Anleitung.
Dienstag, 13.01.2015, 18:30 – 20:45 Uhr, vier Termi-
ne, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt 11
Tanzen in Gruppen 
Das Angebot richtet sich an Interessenten, die Freu-
de an Bewegung und Musik haben. Vorrangig sind
Menschen im Alter ab 50 Jahre angesprochen. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. Wir tanzen ge-
meinsam nach festen Beschreibungen zu Musik ver-
schiedener Richtungen. Dabei haben wir keine spe-
ziellen Partner. Zum Inhalt des Kurses gehören z. B.
Squaredance, Tanzen nach irischer Musik, Kreistanz,
Tanzen im Karree, höfische Tänze, Formationstanz
mit moderner Musik sowie Line Dance-Elemente. Der
Kurs ist sowohl für Einsteiger als auch für Teilnehmer
mit Vorkenntnissen geeignet.
Mittwoch, 21.01.2015, 18:00 – 19:30 Uhr, neun Ter-
mine, Glauchau, Sachsenlandhalle, Mehrzweckraum,
An der Sachsenlandhalle 3
Englisch Konversation A2 – B1 
Montag, 23.02.2015, 17:00 – 18:30 Uhr, 15 Termine,
Glauchau, Berufliches Schulzentrum für Technik und
Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 214 
Italienisch 1. Semester 
Montag, 23.02.2015, 18:15 – 19:45 Uhr, 17 Termine,
Glauchau, Berufliches Schulzentrum für Technik und
Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 221
Nähkurs für Einsteiger
Sie haben noch nie genäht und möchten Grund-
kenntnisse der Schneiderei erwerben? Sie lernen den
Umgang mit der Nähmaschine, verschiedene Verar-
beitungstechniken, einen Schnittmusterbogen zu er-
stellen u. a.
Dienstag, 24.02.2015, 18:30 – 20:45 Uhr, vier Termi-
ne, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt 11
Deutsche Gebärdensprache 3. Semester 
(Grundkurs) 
In diesem Kurs werden die im ersten Semester er-
worbenen Kenntnisse erweitert und gefestigt. Teil-
nehmer aus früheren Kursen sind herzlich willkom-
men.
Dienstag, 03.03.2015, 17:00 – 19:15 Uhr, 13 Termi-
ne, Glauchau, Berufliches Schulzentrum für Technik
und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 308 
Nähkurs für Fortgeschrittene 
Fertigen Sie sich ein individuelles Modell unter fach-
kundiger Anleitung.
Dienstag, 07.04.2015, 18:30 – 20:45 Uhr, vier Termi-
ne, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt 11
Tanzen in Gruppen – Folgekurs 
Das Angebot richtet sich an Interessenten, die Freu-
de an Bewegung und Musik haben. Vorrangig sind
Menschen im Alter ab 50 Jahre angesprochen. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. Wir tanzen ge-
meinsam nach festen Beschreibungen zu Musik ver-
schiedener Richtungen. Dabei haben wir keine spe-
ziellen Partner. Zum Inhalt des Kurses gehören z. B.
Squaredance, Tanzen nach irischer Musik, Kreistanz,
Tanzen im Karree, höfische Tänze, Formationstanz
mit moderner Musik sowie Line Dance-Elemente.
Der Kurs ist sowohl für Einsteiger als auch für Teil-
nehmer mit Vorkenntnissen geeignet.
Mittwoch, 15.04.2015, 18:00 – 19:30 Uhr, neun Ter-
mine, Glauchau, Sachsenlandhalle, Mehrzweckraum,
An der Sachsenlandhalle 3 
Volkshochschule Zwickau: Auszug aus unserem Programm Frühjahr 2015 
Bewerbungsphase für Masterstudiengänge am Col-
lege of Europe
Die Eurokrise ist längst nicht vorüber, die außenpoli-
tische Lage verschärft sich und die Frage nach der
Einheit Europas stellt sich drängender denn je – das
Jahr 2014 ist ein Jahr voller europapolitischer He-
rausforderungen. Auch am College of Europe Brüg-
ge/Natolin werden diese Fragen diskutiert: Dort erle-
ben und studieren 450 Hochschulabsolventen aus
der ganzen Welt Europa hautnah. Für das Studienjahr
2015/2016 startet jetzt europaweit das Bewerbungs-
verfahren. In Deutschland, wo rund 35 Studienplätze
und Stipendien vergeben werden können, führt die
Europäische Bewegung Deutschland e.V. das Aus-
wahlverfahren durch.
Das College of Europe ist das älteste und renom-
mierteste europäische Hochschulinstitut für Postgra-
duierten-Studien rund um die EU. Seit seiner Grün-
dung 1949 haben viele Tausende Absolventen erfolg-
reiche Karrieren in europäischen und internationalen
Institutionen, Parlamenten, Unternehmen und Ver-
bänden gestartet. Nahezu einmalig in Europa ist das
Campusleben am College of Europe in Brügge (Bel-
gien) und Natolin (Polen): Die Studierenden wohnen,
leben und lernen gemeinsam in einer internationalen
Atmosphäre.
Jährlich studieren am College of Europe etwa 450
hochqualifizierte Absolventinnen und Absolventen
von Hochschulen und Universitäten aus mehr als 50
Ländern. Unterrichtet werden sie von international
renommierten Professoren und erfahrenen Prakti-
kern. Das zehnmonatige Studium ist zweisprachig
(Englisch und Französisch). Angeboten werden Mas-
terabschlüsse in den Fachbereichen Rechtswissen-
schaften, Wirtschaft, Politik & Verwaltung sowie In-
ternationale Beziehungen & Diplomatie – alle in Brüg-
ge. Auf dem Campus in Natolin wird ein Master in In-
terdisciplinary Studies angeboten. In allen Master-
programmen gibt es unterschiedliche Spezialisie-
rungsmöglichkeiten.
Bewerbungsvoraussetzung: abgeschlossenes Uni-
versitätsstudium oder ein gleichwertiger Studienab-
schluss, insbesondere in Recht, Wirtschaftswissen-
schaften, Politikwissenschaft, Öffentliche Verwal-
tung, Internationale Beziehungen, Europastudien,
Geschichte, Philosophie oder Kommunikationswis-
senschaften, Journalismus, Sozial- und Sprachwis-
senschaften, Geographie und verwandten Fachberei-
chen.
Bewerbungsschluss für das Studienjahr 2015/2016
ist der 31. Januar 2015.
Ausführliche Informationen und Bewerbungsunter-
lagen: www.netzwerk-ebd.de/coe
Monika Wagner 
Europa studieren und erleben – hautnah und intensiv
Haben Sie schon einmal ein Gospelkon-
zert durch einen Originalchor aus Har-
lem New York erlebt? Nein? Dann kom-
men Sie am 23. Januar 2015 um 20:00
Uhr in die St. Georgenkirche Glauchau.
In einem zweistündigen Programm wer-
den bekannte Gospelklassiker wie „Oh
happy Day”, „Go down Moses” oder
„Amazing Grace” zu hören sein. 
The Best of Black Gospel gibt auf der
„Glory Halleluja Tournee“ in fast 60
Städten Europas ein Gastspiel in Glau-
chau und ist somit das Gospelkonzerter-
eignis im Jahr 2015.
Die Qualität des Chores war bereits auch
in Fernsehauftritten in den ARD und
ZDF-Sendungen mit Thomas Gottschalk,
Michael „Bully“ Herbig, Carmen Nebel
oder Florian Silbereisen auszumachen.
Der Gospelchor besteht aus einer Aus-
wahl der besten Gospelsänger und Sän-
gerinnen der USA. Die Ausnahmekünstler
bieten die bekanntesten und schönsten
Gospelsongs in einem sehr emotionalen
Programm mit garantiertem Gänsehaut-
feeling. 
Der Kartenpreis beträgt im Vorverkauf
26,00 Euro. Eintrittskarten gibt es in den
Geschäftsstellen der Freien Presse, in der
Tourist-Information Glauchau und an al-
len am Eventim oder Reservix System an-
geschlossen Vorverkaufsstellen, im Inter-
net unter www.bestofblackgospel.de,
Hotline: 01805/570070 (0,14 €/Min. Mo-
bilfunk abweichend). 
The Best of black Gospel im Januar in Glauchau 
Copyright: Sadlermusic-Konzertbüro 
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Spitzengremien des Deutschen Städtetages berieten in Düsseldorf:
„Aufnahme von Flüchtlingen ist gesamtgesellschaftliche






zunehmen und ihnen zu helfen. Sie begrüßen, dass
Bund und Länder erste Maßnahmen verabredet ha-
ben, um zusätzliche Aufnahmekapazitäten für Flücht-
linge zu schaffen und den Bau weiterer Unterkünfte
zu erleichtern. Der Deutsche Städtetag appellierte am
27.11.2014 nach Sitzungen seiner Spitzengremien
Präsidium und Hauptausschuss in Düsseldorf an
Bund und Länder, diese Maßnahmen zügig umzuset-
zen. Noch nicht ausreichend sei die personelle Auf-
stockung zur Bearbeitung von Asylanträgen durch
den Bund. Die Länder seien gefordert, die Ausgaben
der Städte für Unterbringung, Gesundheitsversor-
gung und soziale Leistungen für Asylbewerber zu tra-
gen. 
Der Präsident des Deutschen Städtetages, der Nürn-
berger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly, sagte:
„Wir nehmen derzeit viele Flüchtlinge aus Syrien,
dem Irak und anderen Staaten auf. Das ist von allen
politischen Ebenen gewollt und wird von einem gro-
ßen Teil der Bevölkerung engagiert mitgetragen. Ein
Teil der Asylbewerber wird als politisch verfolgt aner-
kannt, aber auch viele, die nicht anerkannt werden,
werden lange Zeit bei uns bleiben. Die Verantwortli-
chen in den Kommunen sind derzeit stark gefordert,
um die schutzsuchenden Menschen unterzubringen
und zu versorgen. Das ist schon eine enorme Aufga-
be. Wir begrüßen daher die Absicht des Bundes, die
Aufnahme und Unterbringung von Flüchtlingen fi-
nanziell zu unterstützen. Die bisher zugesagten Maß-
nahmen von Bund und Ländern helfen und müssen
durch weitere Schritte ergänzt werden. Ebenso wich-
tig ist: Die wachsende Zahl der Flüchtlinge stellt uns
vor integrationspolitische Herausforderungen, die
wir gesamtgesellschaftlich schultern müssen. Denn
wir wollen und müssen Menschen, die längere Zeit
hier leben, auch vernünftig in Deutschland integrie-
ren.“
Als positiv bewertet der Deutsche Städtetag, dass
zwischen Bund und Ländern bereits konkrete Maß-
nahmen verabredet wurden. Beispielsweise wird das
Bauplanungsrecht befristet vereinfacht, um bei Be-
darf auch Flächen auf siedlungsnahen, unbebauten
Grundstücken oder in Gewerbegebieten für Unter-
künfte nutzen zu können. Wichtig sei auch der Ge-
setzentwurf, wonach Asylbewerber und Geduldete
statt nach neun künftig bereits nach drei Monaten
grundsätzlich erwerbstätig sein dürfen. Neue Unter-
bringungskapazitäten könnten zügig entstehen, wenn
der Bund den Ländern und Kommunen leerstehende
und derzeit nicht benötigte Bundesliegenschaften, et-
wa Kasernen, zeitnah und mietfrei überlassen würde,
auch dazu gibt es positive Signale des Bundes. Zu-
dem soll das Personal für die Bearbeitung von Asyl-
anträgen aufgestockt werden, um die Verfahren zu
verkürzen. Dies sei zu begrüßen, allerdings reiche die
Personalaufstockung noch nicht aus und müsse so-
fort umgesetzt werden. Zudem müssten die Länder
ihre Kapazitäten in zentralen Aufnahmeeinrichtungen
erhöhen. 
In einzelnen Ländern wurden bereits Verbesserungen
verabredet, etwa um weitere Aufnahmeplätze und
Notunterkünfte zu schaffen sowie die medizinische
Versorgung in den Erstaufnahmestellen zu verbes-
sern, zum Beispiel in Baden-Württemberg. Nord-
rhein-Westfalen hat zugesagt, die Pauschalen zur
Kostenerstattung für die Kommunen zu erhöhen, zu-
sätzliche Mittel für Gesundheitsversorgung und Be-
treuung bereitzustellen und Sicherheitsmaßnahmen
in Unterkünften zu verbessern.
Der Städtetagspräsident weitete den Blick über kurz-
fristige Hilfen für immer mehr schutzbedürftige Men-
schen hinaus auch auf die langfristigen Integrations-
aufgaben: „Wir haben bisher überwiegend über die
Spitze des Eisbergs – die Aufnahme in den Ländern
und Kommunen – gesprochen, aber nicht über die
große Integrationsarbeit, die vor uns liegt. Die Kom-
munen müssen den Flüchtlingen langfristig Wohn-
raum bieten, sie müssen die Integrations- und
Deutschkurse organisieren. Sie müssen die Flücht-
lingskinder in den Schulen und Kitas unterbringen
und die Eltern bei der Arbeitsaufnahme unterstützen.
Die Städte sind bereit, sich für die Integration dieser
Menschen aktiv zu engagieren. Bund und Länder
sind gefordert, diese Anstrengungen zu unterstützen,
indem sie ihre Integrationsprogramme finanziell bes-
ser ausstatten.“ 
Die Städte rechnen damit, dass aufgrund von zahlrei-
chen Kriegen und Konflikten in verschiedenen Regio-
nen der Welt über längere Zeit eine hohe Zahl von
Flüchtlingen und Asylbewerbern in Deutschland Zu-
flucht suchen wird. Allein in den ersten zehn Mona-
ten dieses Jahres haben fast 160.000 Menschen in
Deutschland Asyl beantragt, etwa 56 Prozent mehr
im Vergleich zum Vorjahr. 
Die Vizepräsidentin des Deutschen Städtetages,
Oberbürgermeisterin Dr. Eva Lohse aus Ludwigsha-
fen, machte deutlich, dass die Kommunen große An-
strengungen unternehmen, um Asylbewerber und
Flüchtlinge menschenwürdig unterzubringen und zu
versorgen: „Die Städte stellen sich gemeinsam mit
Bund und Ländern ihrer humanitären Verantwortung.
Derzeit bekommen die Kommunen allerdings Kosten
für Asylbewerber in unterschiedlicher Höhe erstattet.
Wir fordern daher die Länder auf, die Ausgaben der
Städte für Unterbringung, Gesundheitsversorgung
und soziale Leistungen vollständig zu tragen, zumal
die Flüchtlingsversorgung Aufgabe der Länder ist.“
Der Deutsche Städtetag begrüßt, dass der Bundestag
Anfang November endlich das Asylbewerberleis-
tungsgesetz geändert hat, nachdem das Bundesver-
fassungsgericht 2012 die damaligen Regelungen zur
Höhe der Geldleistungen für verfassungswidrig er-
klärt hatte. Die Städte bemängeln, dass das Gesetz
keine Mehrkosten veranschlagt, die infolge der Über-
gangsregelungen nach dem Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts entstanden sind und die den Kommu-
nen ausgeglichen werden sollten. Dem Gesetz muss
noch der Bundesrat zustimmen.
Diskutiert wird derzeit, ob die Versorgung von Asyl-
bewerbern grundsätzlich anders geregelt werden
soll. „Eine Aufhebung oder zeitliche Befristung des
Asylbewerberleistungsgesetzes und damit verbunde-
ne frühere Ansprüche auf andere Sozialleistungen
müssen hinsichtlich der finanziellen und gesell-
schaftspolitischen Folgen intensiv erörtert werden“,
betonte Lohse zu entsprechenden Forderungen. Im
Falle einer Befristung der Geltungsdauer auf ein Jahr
sei sicherzustellen, dass den Kommunen in allen









Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr
Am 24. und 31. Dezember 2014 hat die Bibliothek
geschlossen. 
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglichkeit,
im Ratshof Glauchau, Markt 1, 2. Etage, Blut zu spen-
den. Im Januar besteht dazu Gelegenheit am Don-
nerstag, dem 08.01.2015 und 15.01.2015, jeweils
von 14:00 – 19:00 Uhr. Die Anmeldung erfolgt im
Zimmer 2.11. Weitere Informationen unter www.hae-
ma.de. 
Blutspende im Ratshof
Die Wanderfreunde Glauchau e. V. organisieren am
Montag, den 22. Dezember 2014 eine öffentliche Kin-
derwanderung zur Weihnachtszeit. Treffpunkt ist um
09:30 Uhr an der Sachsenlandhalle Glauchau. Wir un-
ternehmen eine kleine gemeinsame Wanderung und
begegnen garantiert unterwegs dem Weihnachts-
mann. Eltern und Großeltern sind ebenfalls herzlich
willkommen. Wanderleiterin ist Kirsten Herfurth.
Manfred Unger
Wanderfreunde Glauchau e. V. 
Öffentliche 
Kinderwanderung
Gunther Emmerlich hat krankheitsbedingt
alle Auftritte im Dezember abgesagt. Da-
her musste auch das für den 14.12.2014
im Glauchauer Stadttheater geplante Kon-
zert mit dem Georgius-Agricola-Chor abgesagt und
auf einen neuen Termin verlegt werden. 
Dieser ist für den 20.12.2015, 17:00 Uhr vorgesehen.
Die gekauften Karten behalten ihre Gültigkeit. Andern-
falls können die Karten dort, wo sie gekauft wurden,
zurückgegeben werden. 
Weihnachtskonzert mit 
Gunther Emmerlich wird verlegt
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Anzeige
Alle Kommunen, Vereine, Verbände, Kirchgemeinden, Schulen
und Initiativen im Landkreis Zwickau sind erneut aufgerufen,
sich an den Tagen der Demokratie und Toleranz der Zwickauer
Region zu beteiligen. 
Die Veranstaltungsreihe vom 13. bis 24. April 2015 steht un-
ter dem Motto „FreiheitLebenHier“ und wird sich mit der fried-
lichen Revolution und der deutschen Wiedervereinigung vor 25 Jahren beschäf-
tigen. Aber auch das Kriegsende in der Zwickauer Region vor 70 Jahren und
selbstverständlich das bürgerschaftlich engagierte Zusammenleben im Jahr
2015 werden Themen sein.
Vorträge, Schulprojekttage, Konzerte, Lesungen, Filmvorführungen und Ausstel-
lungen sind mögliche Formate für ein Angebot – aber auch neue Ideen und Kon-
zepte sind willkommen. Sie können sich an ganz unterschiedliche Zielgruppen
richten. Künftige Mitveranstalter werden gebeten, ihre Veranstaltung bis zum 18.
Januar 2015 im Koordinierungsbüro für das Bündnis für Demokratie und Tole-
ranz der Zwickauer Region zu melden. Auf der Internetseite www.zwickauer-
demokratie-buendnis.de finden sie weitere Informationen und ein Anmeldefor-
mular.
Für Fragen steht Ihnen Karina Wild, Mitarbeiterin im Koordinierungsbüro unter
Tel.: 0375/2772117 oder per E-Mail kontakt@demokratiebuendnis.de zur Verfü-
gung.
K. Wild 
Aufruf zu den Tagen der Demokratie 
und Toleranz der Zwickauer Region 
2015 soll der Wanderweg „Lutherweg in Sachsen“ fertig gestellt sein. „Dann wird
er 27 Orte verbinden, die als Projektpartner auf das Wirken Dr. Martin Luthers
und seiner Weggefährten hinweisen. Auf 550 km wird erfahrbar sein, was es mit
der Reformation auf sich hat und wie diese Entwicklungen das Zusammenleben
in unserer heutigen Gesellschaft grundlegend verändert haben und prägen“ teilt
der Tourismusverband „Sächsisches Burgen- und Heideland“ e. V. dazu mit. 
Das Projekt „Lutherweg in Sachsen“ ist jetzt mit einem 2. Platz von der  Leipzig
Tourismus und Marketing GmbH (LTM) ausgezeichnet worden. Den 1. Preis er-
rangen die Ausrichter des zu Pfingsten stattfindenden Wave Gotik Treffens. 
Stellvertretend für den Tourismusverband „Sächsisches Burgen- und Heideland“
e.V. als  Träger des Projektes nahm das Team vom „Lutherweg in Sachsen“ den
Preis in Leipzig entgegen.
In einer Pressemitteilung des Tourismusverbandes vom 27.11.2014 heißt es:
„Die Nominierung erfolgte, da der Verband mit dem Aufbau des überregional be-
deutsamen Weges ein einzigartiges Thema, welches durch eine qualitativ hoch-
wertige Marketingkampagne die Reformation für zahlreiche Zielgruppen aufbe-
reitet, erschließt und dabei die touristischen Leistungsträger aktiv bei der Kun-
denakquise unterstützt“.  
Am 27. Mai 2015 soll in Döbeln der „Lutherweg in Sachsen“ feierlich eröffnet und
der Öffentlichkeit präsentiert werden. Näheres auch unter www.lutherweg-sach-
sen.de und www.saechsisches-burgenland.de 
Projekt „Lutherweg in Sachsen“ erhält 
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt-Gemeinde Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-wie-
der.de, Bahnhofstraße 4 und BOX-ge-
meinsam mehr erleben, Otto-Schim-
mel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle Wehr-
digtschule, für Kinder ab der 3. Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
24.12., 16:00 Uhr Weihnachtsgottesdienst
„Heute (k)ein König“
17:30 Uhr Weihnachtsfeier 
(siehe Sonderveröffentlichungen)
30.12., 19:30 Uhr Gebetstreff
04.01., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kidspro-
gramm
06.01., 09:30 Uhr Stillgruppe
Evangelische Christengemeinde Elim, 
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
19.12., 16:00 Uhr Deutschkurs für Erwachsene
24.12., 16:00 Uhr Gottesdienst
25.12., 10:00 Uhr Gottesdienst
31.12., 19:00 Uhr Silvesterabend in der Ge-
meinde
06.01., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
07.01., 19:30 Uhr Lehrabend
12.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend in Gesau,
Hofeweg
13.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend, Landes-
kirchliche Gemeinschaft




samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkeller
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschließend
Kaffeetrinken 
21.12., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinderstun-
de
24.12., 16:00 Uhr Weihnachtsspiel in der Sach-
senlandhalle „Der Oberförster und die
Waldameisen“ (Parabel)
25.12., 09:30 Uhr Weihnachtsgottesdienst
31.12., 17:00 Uhr Jahresabschlussandacht
14.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
21.12., 11:00 Uhr Kirchweihgottesdienst mit
Christenlehre
24.12., 14:00 Uhr Christvesper
25.12., 11:00 Uhr Festgottesdienst mit Abend-
mahl
26.12., 11:00 Uhr Festgottesdienst
31.12., 14:30 Uhr Jahresschlussgottesdienst
04.01., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
19.12., 17:17 Uhr smartteens
21.12., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
23., 30.12., 19:00 Uhr Bibelgespräch
28.12., 10:00 Uhr Jahresabschlussgottesdienst
mit Abendmahl, gleichzeitig Kinderbe-
treuung
13.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
17.12., 19:30 Uhr Frauen unter sich und Män-
nertreff
21.12., 10:00 Uhr gemeinsamer musikalischer
Gottesdienst in Wernsdorf
24.12., 15:00 Uhr und 
17:00 Uhr Gottesdienst mit Verkündi-
gungsspiel
26.12., 10:30 Uhr Festgottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
28.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Singegottes-
dienst in St. Georgen
31.12., 17:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
01.01., 17:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
in St. Georgen
04.01., 10:30 Uhr Festgottesdienst mit Taufge-
dächtnis und Kindergottesdienst
11.01., 10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
14.01., 14:30 Uhr Seniorenkreis
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
17.12., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl mit Bezirksältesten
21.12., 16:00 Uhr Gottesdienst mit Bezirks-
apostel Wilfried Klingler
25.12., 09:30 Uhr Weihnachtsgottesdienst mit
Bibel-Lesung
28.12., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
31.12., 16:00 Uhr Gottesdienst zum Jahresende
01.01., 11:00 Uhr Neujahrsgottesdienst
04.,11.01., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
07.01., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags, 
19:00 Uhr Besprechung biblischer The-
men
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag und
Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags, 
09:00 Uhr Heilige Messe (außer 24.,
25. und 31.12.)
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe (außer 26.12.)
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
20.12., 07:00 Uhr Roratemesse, anschließend
Frühstück
23.12., 09:00 Uhr Heilige Messe
24.12., 15:30 Uhr Krippenandacht
22:30 Uhr Christmette
25.12. 09:30 Uhr Festhochamt
27.12., 17:00 Uhr Heilige Messe
28.12., 09:30 Uhr Heilige Messe mit Aussen-
dung der Sternensinger
30.12., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflegeheim
„Heinrichshof“
31.12., 17:00 Uhr Jahresschlussandacht
01.01., 10:30 Uhr Heilige Messe
03.01., 17:00 Uhr Heilige Messe
04.01., 16:00 Uhr Neujahrskonzert, anschlie-
ßend Neujahrsempfang
06.01., 18:00 Uhr Heilige Messe
13.01., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflegeheim
„Heinrichshof“
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
19.12., 18:00 Uhr Calmus Ensemble „Weih-
nacht A Capella“
20.12., 18:30 Uhr Andacht und Austeilung Frie-
denslicht
21.12., 10:00 Uhr gemeinsamer musikalischer
Gottesdienst der Schwesterkirchge-
meinden in Wernsdorf
24.12., 14:30 Uhr Krippenspiel-Gottesdienst
mit Gospelchor
17:00 Uhr Christvesper mit Kurrende,
Kantorei und Bläserchor
23:00 Uhr Weihnachtsspiel
25.12., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Kindergottesdienst
26.12., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst
28.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Singegottes-
dienst der Schwesterkirchgemeinden
mit Kindergottesdienst
31.12., 17:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Kindergottesdienst 
23:15 Uhr Orgelkonzert zum Jahres-
ausklang
01.01., 17:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
der Schwesterkirchgemeinden mit Got-
tesdienst
02.01., 18:00 Uhr Gemeindegebet
04.01., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst, anschließend Gemeinde-
brunch
06.01., 19:00 Uhr gemeinsame Andacht der
Schwesterkirchgemeinden mit Abend-
mahl
11.01., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst, anschließend Predigt-
gespräch
17:00 Uhr Bläserkonzert „Von Barock
bis Swing“, Jubiläumskonzert 15 Jahre
Ensemble „C-Brass“ Chemnitz
12.01., 16:00 Uhr Mütterkreis
19:30 Uhr Allianzgebetswoche „Jesus
lehrt beten“ in Gesau, Hofauweg
13.01., 15:00 Uhr Frauendienst
19:00 Uhr Bibelstunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führungen
sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312 möglich.
An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00 Uhr Orgel-
andachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
24.12., 17:00 Uhr Christvesper mit Krippen-
spiel
25.12., 10:00 Uhr Gottesdienst
31.12., 15:30 Uhr Sakramentsgottesdienst
04.01., 14:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
zur Gründung des neuen Schwesterkir-
chenverhältnisses in Gesau
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche in
der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Jugend-
keller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00 Uhr
Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens im
Gemeindezentrum
21.12., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst mit Tauf-
gedächtnis
24.12., 15:00 Uhr + 16:30 Uhr Christvesper
25.12., 09:00 Uhr Festgottesdienst
26.12., 20:00 Uhr Weihnachtsausklang mit An-
spiel
31.12., 18:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
04.01., 14:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
zur Gründung des neuen Schwesterkir-
chenverhältnisses 
11.01., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St. Petri Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Niederlung-
witz
21.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
mit Abendmahl, gleichzeitig Kindergot-
tesdienst
24.12., 15:00 Uhr Christvesper
22:00 Uhr Christnacht für alle Schwes-
terkirchgemeinden
25.12., 09:30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
mit Abendmahl, gleichzeitig Kindergot-
tesdienst in Grumbach
26.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst,
gleichzeitig Kindergottesdienst
31.12., 16:30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
mit Abendmahl
04.01., 16:00 Uhr Wiederholung Krippenspiel
11.01., 10:15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Kindergottesdienst
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
mittwochs, 14:15 Uhr Christenlehre Niederlungwitz
24.12., 14:00 Uhr Christvesper mit Krippen-
spiel
26.12., 10:00 Uhr Gottesdienst in Niederlung-
witz
31.12., 14:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
14.01., 14:30 Uhr Frauendienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
21.12., 10:00 Uhr gemeinsamer musikalischer
Gottesdienst der Schwesterkirchge-
meinden 
24.12., 15:00 Uhr Gottesdienst mit Verkündi-
gungsspiel
25.12., 10:00 Uhr Festgottesdienst mit Abend-
mahl
28.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Singegottes-
dienst in St. Georgen
31.12., 15:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
01.01., 17:00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
in St. Georgen
04.01., 09:00 Uhr Festgottesdienst mit Taufge-
dächtnis und Kindergottesdienst
12.01., 20:00 Uhr Hauskreis 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
26.01.2015, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten....................................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst..............................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer 0172
3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ..............................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...........................................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau.........................................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .................................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Am Freitag, dem 2. Januar 2015 hat die Stadtver-
waltung geschlossen. Tourist-Information, Bürger-
büro und Kasse haben von 08:00 – 12:00 Uhr ge-
öffnet. 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Anzeige
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 12.01.2015.





Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas 
mit angeschlossener Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Die Nacht in der die Mauer fiel“
Objekte und Grafiken aus der Mappe „Wir sind das Volk“ 
mit Texten von Wolf Biermann von Bodo Ueberfeld, Meerane
bis Ende Februar 2015: Große Weihnachtsausstellung
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr
Am 24. und 31. Dezember 2014 hat das Museum geschlossen. 
Ahorn-Apotheke, Altenburger Straße
83, Waldenburg, Tel.: 037608/28415,
von Freitag, 12.12.2014, 18:00 Uhr 
bis Freitag, 19.12.2014, 18:00 Uhr
Agricola-Apotheke, 
Chemnitzer Straße 4, Glauchau, 
Tel.: 03763/77890, 
von Freitag, 19.12.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 26.12.2014, 18:00 Uhr
Apotheke der Unterstadt, Karlstraße
1, Glauchau, Tel.: 03763/2000, 
von Freitag, 26.12.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 02.01.2015, 18:00 Uhr
Schwan-Apotheke, Poststraße 31,
Meerane, Tel.: 03764/2000, a
von Freitag, 02.01.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 09.01.2015, 18:00 Uhr
Mohren-Apotheke, Markt 12, 
Glauchau, Tel.: 03763/2026, 
von Freitag, 09.01.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 16.01.2015, 18:00 Uhr
Neue Apotheke, 
Äußere Crimmitschauer Straße 1,
Meerane, Tel.: 03764/2017, 
von Freitag, 16.01.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 23.01.2015, 18:00 Uhr
